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Telegramm der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Jan. Der „Reichsanzeiger“ 
(unjer Telegramm vom 11. Jannar beftätigend) 
[reibt gegenüber der Nachricht, von der Indienf- 
ſtellung einiger deutſcher Kriegs ſchiffe: Das 
auswärtige Amt hat ſolche Anordnung in keiner 
Weiſe angeregt; ſollte dieſelbe wirklich getroffen 
ſein, ſo kann es ſich dabei nur um eine in dem 
Etat vorgeſehene Indtenſiſtellung, nicht um ein 
auß ergewöhnliches politiſches Bedürfniß handeln. 


De atſchlau⸗ 

Berlin, 13. Januar. In Folge der Ver⸗ 
einigung des Telegraphenweſens mit der Poſt⸗ 
verwaltung werden die Beſtimmungen für das 
Cautionsweſen, welche bisher im Bereiche der 
Telegraphen verwaltung maßgebend waren, 
nicht unweſentlich verändert. Es werden voraus⸗ 
ſichtlich nicht wen ge Telegraphenbeamte, die bisher 
nicht cautienspflichtige Stellen inne hatten, ander⸗ 
weite mit Cauttonspflicht verbundene Dienſt⸗ 
ſtellungen erhalten, oder, wenn fie bisher ſchon 
Cautionen geleiſtet hatten, für ihre neue Stellung 
tine höhere Caution beſtellen müſſen. Für die 
hiervon Betroffenen würde es nicht felten drückend 
ſein, zur Anſammlung der vollen Caution jährlich 
mindeſtens 150 Mk. von ihrer Beſoldung zu ent⸗ 
behren. Es iſt daher billig erſchienen, ſolchen 
Beamten den Uebergang in die neuen Verhältniſſe 
dadurch zu erleichtern, daß für dieſen beſonderen 
Fall auch geringere Geßaltsabzüge zugelaſſen 
werben. Um dieſen Zweck zu erreichen hat der 
Reichs kanzler jo eben dem Bundesrath den Ent⸗ 
wurf einer Verordnung betr. die Cautionen der 
Telegraphenheamten vor elegt, welcher die folgende 
Beſtimmung enthält: „Die Ober⸗Poſtdirectionen 
find ermächtigt, Telegraphenbeamten, welche in 
Folge der Vereinigung des Telegraphenweſens mit 
der Poſtverwaltung eine mik Cautionspflicht, 
beziehentlich mit höherer Cautionspflicht verbundene 
Dienſtſtellung erhalten und die für dieſe Stellung 
erforderliche Caution auf einmal zu beſchaffen 
außer Stande ſind, die nachträgliche Beſchaffung 
der Caution durch Anſammlung von angemeſſenen 
Gehaltsabzügen zu geſtatten. Die Anſammlung 
und Aufbewahrung dieſer Gehaltsabzüge geſchieht 
gemäß — 6 der Verordnung, betr. die Cautionen 
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ren gen Aeamten vgn 
Dem allgemeinen Wunſche nach Frei 
gebung der Advocatur 5 Re 


) 0 e 
welcher nicht allein in an ſondern auch in 


nichtdeutſchen Parlamenten gar oft zum Aus bruck 


gefommen iſt, hat auch die Juſtiz⸗Commiſſion des 
eichztags zum Theil Rechnung getragen, indem 
nach ihren am 8. d. M. gefaßten Beſchlüſſen künftig 
Jeder, der die geſetzlich vorgeſchriebenen Be⸗ 
dingungen erfüllt hat, in den Advocatenſtand ſoll 
EEE EEE BETTER c 


ta Friedrichsort ſtationirte Zollwachtſchiff hat feine 


en Verwaltungen der Boft, der Telegraphen 


eintreten können, ohne dazu einer beſonderen aus⸗ 
ſchließlichen Erlaubniß oder Ernennung von Seite 
der Regierung zu bedürfen. Der Beigabe der 
Advocatur wird nun aber durch das ſog. Syſtem 
der Lokaliſirung der Anwaltspraxis, d. h. da⸗ 
durch Abbruch gethan, das für beſtimmte Gerichte 
nur die im Bezirk derſelben wohnenden Advocaten 
verwendet werden können. Dieſes Syſtem iſt 
auch ſeitens der Juſtizcommiſſion acceptirt worden. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, welches wäh⸗ 
rend der Seſſion 1868/69 mit großer Stimmen⸗ 
Mehrheit die freie Advocatur für Preußen forderte, 
fielen damals ſcharfe Streiflichter auf die Lokaliſi⸗ 
rung der Anwaltspraxis und ſelbſt der preußiſche 
e ſtimmte dem Abg. Miquel, welcher 
ch als entſchiedener Gegner der von der Advocatur 
Kindes be lokaliſirten Anwaltſchaft erklärte, voll⸗ 
ändig bei. Auch der preußiſche Anwaltstag for⸗ 
derte vor mehreren Jahren einſtimmig die Zu⸗ 
laſſung aller Rechtsanwälte bei allen Gerichten ohne 
Beſchränkung. Bei der Lokaliſtrung iſt dem Pub⸗ 
likum häufig die Wahl abgeſchnitten, was bei wich⸗ 
tigen Prozeſſen ſehr nachtheilig ſein kann. Die 
Nitlofalifirung dagegen geſtattet ſtets die Wahl 
eines tüchtigen und ee Anwalts und 
bietet außerdem den Vortheil, daß die Führung 
des Prozeſſes in eine Hand geiegt und nach einem 
Plan durch alle Inſtanzen geleitet und durchgeführt 
werden kann. 

»Offiziös wird beſtätigt, daß zur Vorlage für 
den Landtag ein Geſetz über den Austritt der 
Juden aus der Religionsgemeinde und ein Geſetz 
wegen Verwaltung des Diöceſanvermögens 
vorbereitet wird. 

* Der Kieler Hafen muß zunächſt für die 
Schifffahrt als geſchloſſen betrachtet werden, wenn 
die kleinen Hafendampfer die Verbindung mit dem 
jenſeitigen Ufer auch noch mühſam aufrecht erhalten. 
Die Einfahrt bei Friedrichsort iſt nach der „Kiel. 
Zig.“ nämlich durch große Maſſen von Treibeis 
ge BE Jo daß auch (was auch von Seiten des 
Generalpoſtamts amtlich bekannt gemacht wird) die 
regelmäßige Poftdampfſchifffahrt wiſchen Kiel⸗ 
Korsös hat eingeſtellt werden müſſen. Auch daz 


ſeitens der niederländiſchen Regierung voraus. Die 
Provinz würde für eine gleiche Summe aufzulom- 
men haben. — Nachdem der frühere Plan einer 
Brivatgeſellſchaft u Anlegung eines Hafens in 
Scheveningen in Folge finanzieller Schwierig: 
keiten aufgegeben worden, iſt jezt ein dortiger Be⸗ 
wohner um die Conceſſion für ein ähnliches Unter⸗ 
nehmen bei der K eingekemmen. Er be⸗ 
hauptet bereits über die dazu nöthigen Capitalien 
zu verfügen. — Geſtern wurde hier von einer ſehr 
zahlreichen Schaar Künſtler, Literaten u. ſ. w. der 
auch in weiteren Kreiſen bekannte Maler S. L. Ver ⸗ 
deer, eine der Zierden der modernen niederländi⸗ 
ſchen Schule und lasten eine allgemein beliebte 
Perſönlichkeit, zur letzten Ruheſtätte geführt. Ver⸗ 
veer ſtand im 62. Jahre ſeines Alters. 
Schweiz. 

Bern, 10. Januar. Im demokratiſchen Verein 
zu Winterthur hielt Regierungsrath Ziegler, Be⸗ 
richterſtatter der nationalräthlichen Commiſſion über 
das Banknotengeſetz, einen Vortrag, in welchem 
er die Vorzüge dieſes Geſetzes dahin zuſammen⸗ 
faßte: Die neuen Noten haben eine einheitliche 
Form und ſind leicht erkenntlich und controlirbar; 
nur bankfähige Inſtitute dürfen Noten emittiren; 
die ſämmtlichen Emiſſionsbanken ſind zur Ein⸗ 
T der Noten, nicht nur der eigenen verpflichtet; 
jede Emiſſionsbank muß den Betrag ihrer Noten⸗ 
circulation theils in Baarſchaft, theils im Wechſel⸗ 
portefeuille jeder Zeit decken; keine Bank darf mehr 
Noten in Circulation ſetzen, als ihr eingezahltes 
Capital beträgt; für die Notenausgabe wird ein 

oximum 1 den . der Schweizer Bevölkerung 
eſtgeſetzt. Obwohl Redner mit dem Geſetze nicht 8 
in allen Theilen einverſtanden ſei, fo möchte er doch Theil des Miniſteriums zu entlaſſen und ein Mi⸗ 
die Annahme deſſelben empfehlen, weil er das niſterium zu bilden, deſſen verfaſſungsfeindlichen Cha⸗ 
weniger Gute dem Schlechteren vorziehe. — Prof. rakter diesmal nicht mehr geleugnet werden könnte. — 
Kinkelin in Baſel hat für die Weltausſtellung in Die Gambetta'ſche„Répudlique“ ſpricht den Wunſch 
Philadelphia ein lehrreiches Kartenwerk abgefaßt, aus, daß die Cabinetskriſe heute eine friedliche 
welches den Zuſtand des Schulweſens in der Löſung finden möge. „Allerdings, ſagt fie, wäre 
Schweiz nach allen Richtungen zur Anſchauung es im Intereſſe unferer Partei, daß Ber Buffet 
bringt; die katholiſchen Landestheile glänzen da in ſich von feinen Collegen verlaſſen ſähe, von Léon 
bekannter Dunkelheit — Kürzlich hat ſich der Ab- Say, von Dufaure, kurz von den Miniſtern, deren 
fluß des Lac de Bret in das für ihn bereitete Auweſenheit im Cabinet die kurzſichtigen Leute zu 
Reſervoir von Chailly bei Lauſanne ergoſſen, nach⸗ glauben verleiten könnte, Buffet ſei ein parla⸗ 
dem er einen Canal von mehr als 12 Kilometer mentariſcher und conſtitutioneller Miniſter und 
durchlaufen. — Die Franco⸗ſuiſſe⸗Bahn im Neuen⸗ | feine offieiellen Candidaten ſeien nicht die gefähr⸗ 
burger Traverzthale hat es mit einer etwas lichſten Feinde der Republik, d. h. der gef 
E ichen. Renee 122 Es find Staatsform. Wir Alles bei der 
das die ſteilen Felzabhänge von St. Sulpice, welche zu gewinnen, und kein Wahlmanifeſt, kein Zeitungs⸗ 

ie und da in Bewegung gerathen. Eins dieſer artikel könnte ein helleres Licht auf die Lage 

ſelsſtücke ſtürzte letzthin auf die Schienen und werfen als der Rücktritt Leon Say's, welcher an⸗ 
hielt den bald darauf herar kommenden Zug um geklagt iſt, ein Mann der Unordnung, ein Mann 
2 Stunden auf. No efährlicher ging es am der ſocialen Geſahr zu ſein, weil er ſich Rafal 
Weihnachtstage zu, wo ein ſolcher Coloß unmittelbar dem Fabrikbeſitzer, dem Freunde des Ma Ge 8 
nach dem Vorbeigang eines Eiſenbahnzuges her⸗ Mac Mahon, und mit dem Gerichtsrath Gilbert ⸗ 
niederſtürzte; wenige Secunden früher hätte es un⸗ Boucher = die nämliche Wahlliſte ftellen ließ. 
nennbares Unglück abſetzen müſſen. — In Bern] Wenn auch Dufaure, begleitet von Caillaux, 


iſt, 61 Jahre alt, die verwittwete Profeſſorin Decazes, Wallon und Léon Renault das Schickſal 
C ANETTE EN / ( TEE ELENA EST CCC ⁰¹Übb KT?T—T—— 


Gärtner, Baſe Heinrich Simons, ge In 
den vierziger Jahren wirkte fie geräuſchlos für die 
liberalen und patriotiſchen Ideen; anonym ſchrieb 
ſie damals eine Art von politiſchem Roman: 
„Preußen vor dem 18. März“. Im Jahre 1849 
folgte ſie ihrem Vetter Simon in die Verbannung 
und veröffentlichte nach 1860 eine treffliche Bio⸗ 
graphie deſſelben, mit Vorwort von Joh. Jacoby. 
Frankreich. 

XX Paris, 12. Jan. Nachdem geſtern die 
Miniſterkriſe beendigt ſchien, wird heute ihre Be⸗ 
ſeitigung wieder in Frage geſtellt. Die „Agence 
Havas“ theilt den Blättern folgende Note mit: 
„Der Miniſterrath hat geſtern Nachmittag eine 
Sitzung gehalten, welche ſich bis gegen 6 Uhr 
Abends verlängerte. Er hat über die Abfaſſung 
eines Wahlprogrammes biscutirt. In einer Sitz⸗ 
ung, die für heute Vormittag anberaumt iſt, wird 
die Prüfung dieſes Programms fortgeſetzt werden. 
Man hofft, daß in diefen Conſeil eine der voll⸗ 
ſtändigen Beibehaltung des Cabinet günftige Ent⸗ 
ſcheibdung eintreten wird.“ In den politiſchen 
Kreiſen wird erzählt, daß Buffet im geſtrigen Con⸗ 
ſeil wieder ſeine bekannte Theorie von den Gefah⸗ 
ren des Radicalismus entwickelt und von Neuem 
erklärt hat, er könne und werde nie der Verbün⸗ 
dete des linken Centrums ſein, da daſſelbe die Po⸗ 
litik der Radicalen zu der ſeinigen gemacht habe. 
Hiergegen . Leon Say und Dufaure, 
denen ſich Wallon und der Duc Decazes anſchloſſen. 
Man war alſo von einer Verſtändigung ſo weit 
entfernt als je vorher und Alles wird heute davon 
wer was Mac Mahon thun wird, ob er ſich 
entſchließt, Buffet zu Liebe den ganzen liberalen 


Station Eiſes halber verlaſſen und ift am 9. d. Mtz. 
Abends in den Kieler Daien gebragit 
olland. 


NA Danziger Architecten⸗Verein. 
Sitzung am 8. Januar 1876. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Regie⸗ 


rungs⸗ und Baurath Ehrhardt, eröffnete die 
Sigung als die erſte im neuen Jahre mit einer 


kurzen auf den Jahreswechſel bezüglichen Anſprache 
und brachte dann zunächſt einen Antrag des Herrn 
Director Grabo zur Discuſſion. Eine Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſen Antrag mußte, da dieſelbe eine 
Statutenänderung nöthig machen würde, bis zur 
nächſten Generalverſammlung verſchoben werden. 
Hierauf erhielt Herr Kunath das Wort, um 
ein der Danziger Zeitung“ beigelegenes Flugblatt 
„Zur Waſſerfrage“ näher zu beleuchten, da 
daſſelbe an das in No. 9479 der „Danz. Zeitung“ 
enthaltene Referat dez Architecten⸗Vereins an⸗ 
knüpft. Einleitend erklärt Redner, daß das Referat 
vollſtändig im Sinne ſeines Vortrages geſchrieben 
jet und er daſſelbe in allen Theilen vertrete. — 
Eine Kritik auszuüben ſei weder Be des Vor⸗ 
trages geweſen, noch in dem Referate enthalten. 
Wenn der Verfaſſer der Flugſchrift „Zur Waſſer⸗ 
frage" eine ſolche herausgeleſen habe, fo könne 
dies nur 71 Miß perſtändniß oder Abſicht beruhen. 
Die F 1 ſeldſt müſſe bei oberflächlicher 
Durchſicht und namentlich bei Laien den Eindruck 
hinterlaſſen, als ſei der Verfaſſer vollſtändig unter⸗ 
richtet und eingeweiht in alle Verhaltniſſe unferer 
Waſſerleitung vom Entſtehen des Planes dis zur 
Ausführung. — Dem ſei jedoch Baht fo, vielmehr 


geeikten einflußreichen Zahlen und Daten den 


nicht im Stande Eng ſei, erhaltene Mittheilungen Daß 


eit prüfen zu können. 


bee dee ige 
er ausleitungsröhren. — zochmali 
Detaillirung des viel 0 a“ 


dieſes Niederſchlags in die Exrbkeufte verhindere, 


ſo trete als unmittelbare Folge ein Senken des 


Feußtigteitenincaus ein, wie dies die an ſolchen 
agen regelmäßig beobachtete Verminderung der 
Quellenergiebigkeit zur Genüge conſtatire 
Für ein E.dreich aber, welches zur Erhaltung 
ſeines Gleichgewichtzzuſtandes eines gewiſſen 
Quantums Waſſer (Conſtitutionswaſſer) bedarf, 
zieht eine Aenderung des Waſſergehaltes eine ſolche 
des Erdreichs nach fich welche letztere für die vor⸗ 
erwähnte Urſache ſich durch Sacken (Setzen) kenn⸗ 
zeichne. Das Maß der Aenderung werde beſtimmt 
durch den Antheil des Conſtituttonswaſſers und 
die Dauer der Urſache; es werde daſſelbe wohl am 
zößten. wenn dem Erdreich vorher durch ſeitliche 
aſſerbewegung die die Zwiſchenräume ausfüllen. 
den löslichen oder feinbertheilten Beſtandtheile 
Chat den bn entaogen 8 wie 0 1 7 55 weil letzterer gl aa io 
rüchen der Fa : eines Grades wegt, ſo gut wie keinen Ein⸗ 
Das Erdreich daſelbſt beſtehe aus wechſelnden fluß Wader der du . 


. uß. — Das Waſſer der Quellen zeige mit außer⸗ 
Schichten von kleinem Gerblle, Lehm und Sand. ordentlicher Gleih maß keit 69 Celſius, in 
Das Terrain fällt nach dem Radauneufer zu 


leiche i i ir i 
ad und dent eniſptecend J die Act Her Weſſe das Waſſer im Hochreſervoir in 


bra + 70 Gelfius (in der Stadtleitung + 80, in 
der Waſſerbewegung, mitzin, da die Nohriih-| den Heusleitungen N 9 und + 100 Celſtus). Wie 
tung dem Laufe der Radaune folge, ſeitlich zur der Verfaſſer auf die Zahlen 11 und 120 im 
Robrachſe. Sommer und + 70 J 20 für das Waſſer 

Von einer Unterwaſchung im Sinne des Ver⸗ Fra ebenſo, daß die Röhren ſeit 
lee Fi feine Rede, ebenfowenig ſei es richtig, Gebrauch nahezu (alſo nach 7 jährigem 
aß 9 feitbem (alſo nach der Reparatur) drei Betriebe, noch nicht ganz) die Temperatur des 
neue Erdtrichter gebildet haben. — Die Bildung | Waller? haben ſollen, fei dem Redner unerfindlich. 
dieſer Teichter ſei erfolgt zur Zeit des erſten — leber die geeigneten Maßnahmen zum Schuße 
Bruches dadurch, daß das der ak ung 5 dieſes Röhrentractes wird erwä nt, daß der Vor⸗ 

em Fa 


lag des Ver l B der 
ler wurd faſſers zu drainiren bereits vielfach 


gerufen habe und jedenfalls 


in einem Tracte, der auf 317 Fuß Länge 12 Fuß 
7 Zoll Gefälle habe, auch nicht gradlinſg ſondern 
in einem flachen Bogen zwiſchen beiden genannten 
Lufthähnen und 91 Fuß unter dem höchſten Punkte 
des Druckrohres in Prangenau oder 121 Fuß unter 
der Sohle des Hauptrohres der Sammelſtube. 

Zur Drientirung zeigte Redner den Nivelle⸗ 
mentsplan mit den eingezeichneten Bruchſtellen vor 
und bemerkt ve daß der Verfaſſer jedenfalls zu 
zuverläſſigeren Reſultaten gelangt wäre, wenn er 
dieſen Plan und die Situation an Stelle der 
Radaune⸗Karten eingeſehen hätte. Wie in dem 
Referate bereits angegeben, würde vor Beginn der 
Reparatur durch Oeffnen der Lufthähne das Rohr 
vom Waſſer entleert und erfolgt deren Schließung 
erſt dann, wenn das Rohr volftänbig gefüllt ſei. 

Die Hypotheſe, die Sprengung des Rohres 
auf Spannungsverhältniſſe bei dem zwiſchen beiden 
Brüchen liegenden Zeitraum von 10 Tagen zurück⸗ 
zuführen, nähere ſich der Wahrſcheinlichkeit ſo wenig, 
wie die Annahme der Verhütung von Brüchen bei 
Anwendung beſcheidener / zölliger Lufthähnchen. 

Auf den zweiten Theil der Schrift gehe Redner 
nicht weiter ein, da Neues in demſelben nicht ent⸗ 
halten, er empfehle jedoch dem geſchätzten Verfaſſer 
ſich jetzt durch eine Vergnügungsfahrt zu Lenz 
in Kahlbude die Ueberzeugung zu er. en, daß 
Schneedecken auf Bergkuppen keineswegs 
Ausnahmen ſind und ſchließe mit dem Wunſche, 
der Verfaſſer wolle dem Vereine die Theorie der 
Spannungen, deren Un dulation nach 10 Tagen 
ein Maximum erreiche, desgleichen die vorge⸗ 
ſchlagenen armirten Glasmuffen durch Zeichnung 
und Beſchreibung und Angabe des Glaſes (de la 
Bastie) und des Preiſes für 16 zöllige Röhren zu⸗ 
gänglich machen. 

Der Verein folgte den Ausführungen des 
Hrn. Kunath mit großem Intereſſe und beſchloß, 
da die Fragen allgemeine Intereſſen berühren, ein 
bezügliches Referat der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Hierauf machte Herr Kohlert einige inter ⸗ 
eſſante techniſche Mittheilungen. Die eine betraf 
ein neues Syſtem für Eifenbahnen mit großer 
Steigung. Eine Locomotive bringt den Wagenzu 
bis zur Steigung, hier befindet ſich ein Drathſeil, 
durch welches die Wagen auf die Höhe gezogen 
werden. Durch eine einfache und finnreiche Vor⸗ 
richtung wird dieſelbe Locomotive, die den Wagenzug 
bis zur Steigung bringt, auch als Motor für das 
Drathſeil gebraucht; es wird alſo die ſonſt bei 
ſolchem Betriebe übliche Maſchinen⸗Anlage erſpart. 
Die andere Mittheilung betraf eine kürzlich vor⸗ 
gekommene Keſſel⸗Exploſton, welche dadurch ver⸗ 


Tiefe als 6“ kenne, werde nimmermehr Rohrſtränge 
tiefer als unbedingt nöthig legen und wo dies 
Maß überſchritten werden müſſe wie bei Durch⸗ 
dringungen, durch geſchüzte Einſchnitte oder 
Tunnelbauten dieſelben jederzeit zugänglich zu 
machen ſuchen. — Sicher würden dieſe Ausfüh⸗ 
rungs koſten die Erſparniſſe einer kürzern Linie 
illuſoriſch gemacht haben, ohne eine Garantie gegen 
die — eines Bruches zu gewähren. — 
Weiter führt Redner an, daß der Druck an den 
Bruchſtellen 79° und 91, an dem Radauneüber⸗ 
gang 131, 10“ betrage; daß ferner die Röhren 
nicht mit der Sohle, ſondern mit der Oberkante 
5“ tief liegen, alſo 5“ Deckung haben. 

Expanſion und Gontraction durch Tempe⸗ 


und Erdreich Geſagten ſei verſtändlich, daß eine 
Entziehung von Waſſer durch . naheſace 
Brüche zur Folge haben müſſe. — Wie überhaupt 
ein Schutz zu ſchaffen, darüber ſeien Beſchlüſſe noch 
nicht gefaßt und würden geeignete Rathſchläge mit 


aß das Nivell ment vor Feſtſtellung, bezie⸗ 
al. dba Ausführung forgfälti geprüft worden 


cenſtatirt. Jedenfalls zeuge es von einer vollſtän⸗ 
digen Verkennung der Verhältniſſe, wenn 9 — 


as die vom Verfaſſer berührte Linie unt 
Durchdringung des Borgfelder Herges Anfangs, f 
ſo dürfe zunächſt eine billigere Herſtellung als die 


thahn 


Wer die Schwierigkeit d 
licherder, Reparalur eines No. 17; ſie läge auch nicht horizontal ſondern 


ichem Boden in größerer 


ee. 


Leon Say's thel'ten, fo würde ganz Frankreich be⸗ den Zweck hat Tarif⸗ 
greifen, welchen Manne das Meimiſterium des gen 15 Fe 


Unter Anderem will man ſich 


nnern anvert aut iſt. Jedermann würde begreifen, üer eine directe Paſſagierbeförderung zwiſchen 


daß ein Politiker, der auf ſolche Art am Vorabende 
der Wahlen feine Angelegenheiten leitet, zu einem 
baldigen Stucze beſtimmt iſt und daß man Unrecht 
Hatte, ſich ihm und feinen Gunſtlingen anzuſchließen 
Die officielle Candidatur würde den Reſt a 
Anſehens verluren.. .. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit war daz Benehmen Buffet's beſon⸗ 
ders tadelnswerth. Zum größeren Ruhme der 
officiellen Candidatur bat er gegen feine 
Collegen einen Streit unternommen, aus dem er 
ſchwerlich mit Ehren hervorgehen wird. Er iſt 
übrigens ſchnell für ſeinen Irrthum beſtraft wor⸗ 
den. Der Scandal war groß. Die Gemäßig⸗ 
teſten tadelten eine Regierung, die nicht verſtändig 
genug war, das Land in Frieden ſeine Wahlen 
vollziehen zu laſſen. Als man vollends geſehen 
855 daß all dieſer Lärm und dieſe miniſteriellen 
Zänkereien die gehäſſige Frage der officiellen Can⸗ 
didatur zum Gegenſtande hatten und daß der Füh- 
rer des Cabinets diejenigen Collegen verjagen 
wollte, welche ihn verhindern, Willkür zu treiben 
und die Wahlfreiheit anzutaſten, da war die Ent⸗ 
züſtung unermeßlich. Buffet und die angeblichen 
Conſervativen werden die Koſten dieſes traurigen 
Feldzuges tragen. Trotzdem wünſchen wir, daß 
dieſe Gewaltpolitik nicht fortgeſetzt werde. Die 
Entrüſtung und der Zorn find nicht die Geſinnun⸗ 
gen, von denen wir das Land beſeelt ſehen möch⸗ 
ten. Alle dieſe Irrthümer eines Miniſtes, welcher 
nichts ſchont, welcher den Namen und die Autori⸗ 
tät des Praſidenten der Republik in ſeine Aben⸗ 
teuer hineinzieht, welcher darauf hält, ſich unpopu⸗ 
lär zu machen, find nicht ohne Gefahr für allerlei 
achtungswerthe Dinge.“ Es beſtätigt ſich, daß vie 
Republikaner der Permanenz⸗Commiſſion die ſofor⸗ 
tige Einberufung der National ⸗Ver⸗ 
ſammlung verlangen werden, wenn Leon Say 
und Dufaure aus dem Cabinet ſcheiden. — Die 
Senatswähler des Seine⸗Departements haben noch 
keinen definitiven Candidaten für die obere Kam⸗ 
mer gefunden. In mehreren Verſammlungen find 
die Namen Victor Bee, Louis Blanc, Floquet, 
Herold, Tolain, Peyrat, Freyeinet u. ſ. w. in 
Vorſchlag gebracht worden; aber man hat ſich nicht 
geeinigt. Die vom „Rappel“ unterflügte Arbeiter⸗ 
Candidatur macht auch keine Fortſchritte. — Die 
Fürſten Hohenlohe und Orloff haben ſeit 
einigen Tagen häufige Unterredungen mit dem 
Due Decazes. Der deutſche und der ruſſiſche 
Botſchafter wurden geſtern auch im Elyſée von 
Mac Mahon empfangen. 


gland. 

London, 11. Jan. Auf den Königlichen 
Schiffswerften herrſcht eine für die Jahreszeit 
ungewöhnliche Thätigkeit. Während ſonſt um dleſe 
Zeit viele Arbeiter entlaſſen werden, ſind heuer 
mehrere Tauſend neu gedungen worden, um die 
im Bau * großen Schiffe ihrer Vollendung 
möglichſt raf 3 

chweb en. 

Stockholm, 10. Januar. Am 15. d. Mts. 

ſoll der Reichstag eröffnet werden. Man ver⸗ 


muthet, daß der König denſelben perſönlich eröffnen | 


und ber Kronprinz bei derſelben Gelegenheit den 


Treu⸗ und Huldigungseid ablegen wird. Als einige und Braunsberg für Güter aller Klaſſen aufge: nahme, daß bei Bildung des 
zur Vorlage kommenden 9 


der wahrſcheinli 
ſten Sachen werden genannt: der Beſchluß wegen 


größeren ruſſiſchen Eiſenbahnſtationen und den 
bauptſächlichſten deufſchen Badeorten einigen. — 
Um der Weiterverbreitung der Rinderpeſt, jenes 


chroniſchen über ganz Rußland verbreiteten Uebels, 


wirkſamer entgegentreten zu können, iſt im Minis 
ſterium des Innern ein Geſetzen wurf ausgearbeitet 
worden, auf Grund deſſen es den Landſtänden ge⸗ 
ſtattet ſein ſoll, gegen eine zu vereinbarende Gelb- 
entſchädigung aus den im Kreiſe liegenden Truppen 
Wachen zu requiriren. — Nach Analogie der Eiſen⸗ 
bahn⸗Congreſſe find auf Veranlaſſung des gegen⸗ 
wärtigen Wegebauminiſters neuerdings Fluß ſchiff⸗ 
fahrts⸗Congreſſe ins Leben Bei 

welchen ſeitens der dazu eingeladenen oder von Amts» 
wegen berufenen 2 über Verbeſſerungen und 
Aenderungen im Schifffahrtsweſen eines beſtimm⸗ 
ten Stromſyſtems verhandelt wird. Die Verſamm⸗ 
lungen ſind periodiſch und es ſteht denſelben das 
Recht zu, wegen ihrer Beſchlüſſe und Anträge direct 
mit der Regierung in Beziehung zu treten. Den 
Vorſitz führen die Bezirkschefs der Wege⸗Commu⸗ 
nicationen. Man erwartet von dieſer Einrichtung 
in Bezug auf die noch ſehr darniederliegende Binnen⸗ 
ſchifffahrt viel Gutes. — Vor Kurzem fand die 
Eröffnung einer überaus wichtigen Eiſen⸗ 
bahnlinie ſtatt; welche einen internationalen, für 
Rußland aber auch einen hohen ſtrategiſchen Werth 
hat, nämlich der nahezu 100 Meilen langen Strecke 
von Roſtow am Don bis Wladikawkas im Kau⸗ 
kaſus, welche demnächſt ihre Fortſetzung bis zu 
der ſüdlich des kaukaſiſchen Scale on bereits 
beſtehenden Poti⸗Tifliſer Linie erhalten ſoll. Dieſe 
Bahn wird ſtrategiſch nicht nur im Falle einer im 
Kaukaſus ausgebrochenen Festen, ſon oder für den 
Fall eines Krieges gegen Perſien, ſondern nament⸗ 
lich auch bei Ausbruch eines europäiſchen Krieges 
werthvoll, inſofern ſie die ruſſiſche Heeresleitung 
in die Lage ſetzt, auch die Hauptkrafte der anſehn⸗ 
lichen Kaukaſus⸗Armee heranzuziehen. (Schl. Ztg.) 


Danzig. 15. Januar. 


* Am Dienſtag fand im Sefftonszimmer der 


K. Direction der Oſtbahn zu Bromberg eine 
Vorverſammlung der Delegirten zur Eiſen⸗ 
bahn⸗Conferenz ſtatt. Die „Bromb Zeitung“ 
berichtet darüber: Es waren vertreten die kauf⸗ 
männiſchen Corporationen zu Königsberg, Stettin, 
Berlin, Thorn, Danzig, Memel, Tilſit und Elbing; 
die K Direction der Oſtbahn war durch Herrn 
Geh. Baurath Wex, 2 Aſſeſſoren und 1 Secretär 
vertreten. Es kamen die nachſtehenden Gegen⸗ 
ſtände zur Erörterung: 5 
1) Der Vertreter Memels interpellirte 
wegen Aufnahme der Stationen Tilſit und 
Memel in Betreff des Zeitpunktes, wann der 
Verkehr mit den genannten Stationen in's 
Leben treten wird. Es wurde hierauf von den 
Herren Vertretern der Eiſenbahn⸗Verwaltung die 
Auskunft gegeben, daß voraus ſichtlich zu Anfang 
des Monats Februar der Verkehr in's Leben treten 
würde. Eine frühere Einführung ſei nicht möglich 
ger da zur Neuaufnahme von Stationen ein 
erbandsbeſchluß nothwendig ſei. Es wurde hierbei 
noch mitgetheilt, daß auch die Stationen Bromberg 
nommen würden. 
2) In Betreff der Special⸗Beſtimmungen zu 


en worden, auf Herren Vertretern der Eiſenbahn⸗Verwaltung er⸗ 


Eiſendahn ⸗ Verwaltung erklärten bierauf, daß Stande, den ruſſiſchen Bahnen nunmehr vorzn⸗ 
dieſe Angelegenheit ernent auf die Tagesordnung ſchlagen, dieſelben fellten ſich mit geringeren 
der im Laufe dieſes Monatz in St. Peters⸗ Antheilen als die deuſſchen Bahnen degnügen. 
burg ſtattfindenden Conferenz als Antrag der Andererſeits ſei früher im Ve kehr mit Rußland 
Oſtbahn geſetzt ſei. Es wäte aber nach den ge- nur eine Schienenſtraße via Eydtkahnen vorh unden 
machten Erfahrungen wenig Ausſicht vorhanden, daß geweſen, über welche directe Tarifſätze beſtanden 
dieſem wieberbolt eingebrachten Antrage ſeitens der ätten,jcptbeflänben Berbinbungen via Alexandrowo, 
anderen Verbands⸗Verwallungen, namentlich der via Sosnovica, via Granica, via Radsziwilow und 
ruſſiſchen, entſprochen werden würde. Darüber, daß via Podwoloczyska, eine Gleichſtellung der Frachten, 
ar derweite Vermittelungs⸗Adreſſen als Baſis der reſp. ein beſtimmtes Verhältniß der Frachten unter⸗ 
Zollabfertigung nicht zugelaſſen werden ſollten, einander über dieſe verſchiedenen Wege ſei für die 
herrſcht übrigens Einſtimmigkeit. Eiſenbahnen, wie für den Handelsſtand durchaus 

4) In Betreff eines früheren Meximaltermins erforderlich, um nicht unausgeſetzte 22 5 
für die Zahlung von Nachnahmen wird von den in der Concurren; herbeizuführen. Em ſolches 
conſtantes Verhältniß ſei aber nur durch Erſtellung 
von Tarifen nach einer einheitlichen Währung zu 
erreichen, da die verſchiedenen Bahngebiete je nach 
den verſchiedenen Grenzübergängen von verſchie⸗ 
dener Länge wären. An Stelle der gleich⸗ 
mäßig eingeführten deutſchen Reichswär rung 
nunmehr wegen des Sinkens der ruſſiſchen 
Valuta plötzlich durchweg die ruſſiſche Währung 
zu ſetzen, könne von den Vertretern deutſcher 
event. durch Vermittelung des K. Handelsminiſte⸗ Bahnverwaltungen nicht wohl verlangt werden. 
riumz, beim auswärtigen Amte zu thun. Bemerkt Bei Erſtellung von Tarifen in gebrochener Wäh⸗ 
wird, daß eine Petition des Vorſteheramtes ei, würde dagegen nicht nur eine Ausgleichun 


klärt, daß es vorläufig bei den Beſtimmungen des 
Tarifs ſein Bewenden behalten müſſe. Auf eine 
möglichſte Beſchleunigung wegen Auszahlung der 
Nachna men hinzuwirken, würde die Verwaltung 
ſtets bemüht ſein. 

5) a. Wegen Aufhebung des hohen Artellge⸗ 
bührenzuſchlages für Thee von 10 Kopeken pro Colli 
wird die K. Oſtbahn erſucht, die nöthigen Schritte, 


— — 


Kaufmannſchaft in Königsberg dieſerhalb an das der Coneurrenz der verſchiedenen Bahnverwal⸗ 
Reichs kanzleramt bereits eingereicht, ein Beſcheid tungen niemals möglich fein, ſondern auch 1 
auf dieselbe aber noch nicht 8 ſei. b. Auf eine das Steigen und Sinken des Rubelcourſes bal 
vollſtändige Gleichſtellung der Artellgebühren auf der näher, bald der weiter von der ruſſiſchen Grenze 
den Grenzübergängen wird von der K. Oſtbahn entfernte Handelsplatz benachtheiligt ſein un 
hingewirkt werden. ſichere Calculationen der Frachten zur Unmöglich⸗ 
6) Ermäßigung der Zolldeclorationsgedühren keit gemacht werden. Es würden mithin nur die 
der Großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Es etzt allein für den Seeweg aus Rußland beflchen- 
wurde von den Vertretern der Eiſenbahn⸗Verwaltung den Schwankungen auch auf ſämmtliche Landwege 
die Erklärung abgegeben, daß die in dieſer An⸗ übertragen werden. Endlich könne das Steigen 
elegenheit bisher gethanen Schritte zu einem Re- und Fallen des Rubelcourſes vom Standpunkte 
ultate nicht geführt ER daß die Verwaltung der Eiſenbahnen nur als eine vorübergehende Er⸗ 
der K. Dfbabn es ſich aber angelegen laſſen ſein ſcheinung betrachtet werden, welcher die Bahnver⸗ 
werde, zunächſt auf eine Gleichſtellung und dem⸗ waltungen bei jeder Schwankung zu folgen außer 
nächſt auf eine Herabminderung der Zollabfertigungs⸗ Stande ſeien. Falls dagegen ein andauerndes 
und Declarationsgebühren der ruſſiſchen Bahnen Sinken des Rubelcourſes das Verhältniß der 
noch Möglichkeit hinzuwirken. Lande zu den S noch 1 7 
7) Erhebung der Frachten in ruſſiſcher und geſtalten würde, falls nach Lage ber Zeitverh Its 
deutſcher Währung. Es wurde von einzelnen niſſe ein Steigen der ruſſiſchen Valuta in abſeh⸗ 
Vertretern des Handelsſtandes der Antrag geſtellt, barer Zeit nicht zu erwarten ſei und die ruſſiſchen 
das frühere Verhältniß der Berechnung der Frachten Bahnen aus dieſem Grunde nicht etwa mit einer 
in ruſſiſcher Valuta für die ruſſiſchen und in Erböhung ihrer internen Tarife vorgingen, ſei die 
deutſcher Reichs währung auf den deutſchen Bahnen, Oſtbahn gern bereit, auf eine äßigung 
wie es in den früheren Tarifen mit Rußland be⸗ der directen Feri für die benach⸗ 
ſtanden, im deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr wieder ein- theiligten Artikel hinzuwirken. Nach längeren 
zuführen, indem darauf hingewieſen wurde, daß Debatten gelangte man zu der Ueberzeu⸗ 
Ins das ſeit Einführung des deutſch⸗ruſſiſchen gung, daß nach Lage der Sache und der Verhält⸗ 
Tarifs ſtattgehabte Sinken der ruſſiſchen Valuta nifj? eine a der verſchiedenen Intereſſen 
hervorgebracht ſei, daß einerſeits die ruſſiſchen nur in der von den Vertretern der Oſtbahn ange⸗ 
ahnverwaltungen bei Zahlung der Fracht in deuteten Weile möglich ſei. 
Markwährung jetzt mehr erhielten, als dieſelben 8) Tarifirung von Flachs. Es wurde von den 
bei Einrichtung des Tarifs beanſprucht hätten, Vertretern des Handelsſtandes ein niedrigeres 
und andererſeits das Verhältniß der deutſch⸗ Normalgewicht, als im II. Nachtrage zur Elajfifi- 
ruſſiſchen Frachtſätze zu den internen, auf Rubel cation angegeben, gewünſcht. Von den Vertretern 
währung baſirenden ruſſiſchen Tarifſäßen ungünſtiger der Eiſenba 


7 


digen 7 den 6 ee ler de ß en 
als bei Einführung des deutſch⸗ruſſiſchen Tarifs nächſten General⸗Conferenz ein Vorſchlag gema 

geworden 10. Namentlich ſei dadurch die Con⸗ werden würde, das Normalgewicht für Fl chs bei 
currenz mit den Waſſerwegen bezüglich Reval und Anwendung der Klaſſe B. auf zwei Drittel der 
Riga erſchwert worden Seitens der Vertreter der | Tragfähigteit der Wagen zu fixiren. Mit dieſer 
Eifenbahn⸗Verwaltung wurde entgegnet: Die An- | Bropofition erklärten ſich die Vertreter des Handelt ⸗ 
Fracht arifs re Se 8 Ju Betreff d 

rechnung der ruſſiſchen Frachtſätze nach einem: arifirung von Lumpen. In Betreff der 
ume Fun ene ſtattgefunden habe, ſei anderweiten Beſtimmung der Normalbelaſtung der 


Richtung der nördlichen Stammbahn und ein neues 5 50 des Betriebs⸗Reglements wegen Zulaſſung vos irrig. Es ſeien vielmetzr die Tarifſätze durchweg — bei Anwendung der Klaſſe B. ſollen zunächſt 


Geſetz Über das literariſche Eigenthumsrecht. Die Dispoſitionen über Güter, welche die Grenze palfirt mit fehr geringen Modificationen nach gleichmäßigen, ; 
Akademie für Wiſſenſchaften hat einen Gefegentwurf | Haben, nach erfolgter Verzollung, erklärten ſich die verbältnihmäßig ſehr niedrigen, in deutſcher Währung bezugliche Beſtimmun N 
Vertreter des Handelsſtandes durch die Faffung, ausgedrückten Einheitsfägen neu berechnet worder, reglementariſchen Beſtimmungen nicht ausreichend 


über Einführung des metriſchen Syſtems bei Maaß 


und Gewicht ausgearbeitet, welcher ebenfalls dem wie dieſelbe im II. Nachtrage zu den reglementari⸗ 


Reichstage vorgelegt werden ſoll 
Nußland. 


ſchen Beſtimmungen aufgenommen iſt, vollſtändig Bahnen ſtattgefunden habe. 
zufriedengeſtellt. ; 
St. Petersburg, 11. Januar. Am 20. d. M. 3) 


Ferner wurde von den Vertretern Königs⸗ 


weitere Erfahrungen ier werden, ob die 
g des II. Nachtrages der 


ſo daß eine gleichmäßige Behandlung ſämmtlicher erſcheint. 

Bir e Jr Fe Princip 10) Tarifirung von Mehl. Wegen einer Herab⸗ 
der Gleichheit und Einheit ſei es zu banken, daß ſetzung der F chr für Mehl auf den Frachtſatz für 
die vielfachen Conceſſionen, welche für den deuiſchen Getreide, * der Antrag vom orſteher⸗ 


tritt hier eine N e Vertretern deutſcher berg's der Antrag wegen Zulaſſung von Vermitte⸗ Handel erreicht ſeien, gewährt worden wären, und amte der Ka. nmannſchaft zu Königsberg ge⸗ 


und Ruſſiſcher Eiſen 


ahnen zuſammen, welche lungs⸗Adreſſen in Eydtkußnen (Wirballen) behufs ſei die Ofdabn demnach, wenn fie nicht den ſtellt worden iſt, zeigte ſich Meinungs ⸗Ver⸗ 
nr err . — — — ESTASEETanme.i»& 


( c ET TEE. KOT —— ee UNTERE. 2 a er * e — — 
anlaßt wurde, daß der Keſſelboden mit dem Keſſel ſtäcke ſeit 3 Tagen daran.. Die Arbeitslaſt würde“ Daß die Oeſterreicher alle feine Briefe nit anders. Nun geht der Wahlſchwindel los. 


* Bismarckbr iefe. V. Minister zum erſten Male direct in Berührung, Geſellſchaft hat auch nichts Ausruhendes an ſich. 


Briefe aus der Conflictszeit. 


wenigſtens den ſtark nationalen, oder beſſer patrioti⸗ 
ſchen Zug der Bismarck ſchen Politik herausgefühlt, | 
iniſterpräſident es vielleicht anfangs ge⸗ irgend ein Anderer den Vorzug hat, Gegenſtand 
hofft hat, ſo wäre die Arbeit ſchon damals energiſch des allgemeinen Uebelwollens zu ſein. 


uli 


ch wäre 


vorwärts geführt, es hätte einer mit dem Volk ver⸗ recht gern über Wien nach . gefahren, aber 


bündeten, auf daſſelbe ſich ſtützenden Regierung leicht politiſche Bedenken hielten mich ab, 


werden müſſen, ihre großen Kir zu erreichen. Das 
war indeſſen dem deutſchen Volk nicht beſtimmt, es 
mußten kleine Etappen oft auf gewundenen Wegen 
erreicht werden, ehe über die blutenden Leichen der 
böhmiſchen Schlachtfelder hinweg die Verſöhnung 
und ihrem Gefolge die Gemeinſamkeit der nationalen 
Arbeit beginnen konnte. So iſt denn jetzt, October 
1862, die Stimmung Bismarck's zwar nicht roſig, 


aber ſeine Laune läßt er ſich weder durch Arbeiten h 


noch durch Angriffe gänzlich verderben. „Am 
Kammertiſch, ſchreibt er der Gattin, mit einem 
Redner, der mir Sottiſen ſagt, auf der Tribüne 
vor mir, zwiſchen einer abgegebenen und einer abzu⸗ 
gebenden Erklärung, gebe ich Dir Nachricht von 
meinem Wohlbefinden. Arbeit iſt viel, etwas müde, 
nicht genug Schlaf, aller Anfang iſt ſchwer; mit 
Gottes Hilfe wird es beſſer werden, es iſt ja auch 
fo recht gut, nur das Leben auf dem Präſentirteller 
iſt etwas unbehaglich. Ich eſſe alle Tage bei den 
guten Roon's, die Dir eine rechte Stütze ſein werden. 
Ich ſehe, daß ich verkehrt angefangen habe, hoffent⸗ 
lich nicht als böſes Omen. Wenn Roon und die 
Fuchsſtute nicht wären, fo würde ich mir etwa 
vereinſamt vorkommen.“ 

enige a. ſpäter bekommt auch die Schweſter 
einen kleinen Brief von dem neuen Machthaber. 
Am 10. October 1862 dankt er ihr für leckere 
Liebesgaben: „So gute Blutwurſt aß ich noch nie 
und ſo gute Leber nur ſelten; mögen Deine 


Schlachtthaten an Dir gefegnet werden; ich früh⸗ 


ie Leute hätten 
mir Gott welche Pläne angedichtet, wenn ich dort 
mit * zugleich angekommen wäre.“ 

In Gaſtein, welches Bismarck 1863 zum erſten 
Male ſah, freute er ſich wieder der großartigen 
Naturſchönheit der Landſcha „Moritz würde 
ſagen, bs eine rieſige Schüſſel mit Grünkohl if, 
ſchmal und tief, die Ränder mit weißen Falleiern 
rings beſetzt. Steile Wände, einige tauſend Fuß 
och, mit Tannen und Wieſengrün und eingeſtreuten 
Sennhütten bis an die Schneegrenze bedeckt und 
das Ganze mit einem Kranze weißer Spitzen und 
Bänder umzogen, die der Schnee während ber 
5 Regentage reichlich bepudert hat. Dußende von 
filbernen Fäden durchziehen das Grün von oben, 
Waſſerbäche, die ſich . e in eiliger Fall 
als kämen ſie de pät zu dem großen Fall, 
den ſie mit der Ache zuſammen dicht vor meinem 
Hauſe bilden. Die Ache iſt ein Strom mit etwa 
mehr Waſſer als die Stolpe bei Strellin und voll⸗ 
führt einen raſenden Walzer durch ganz Gaſtein, 
indem ſie einige hundert Fuß in verſchiedenen 
Abſäzen zwiſchen Felſen herabſpringt. Bei dieſem 
Wetter läßt ſich hier leben, nur möchte ich nichts 
u thun haben, immer an den Höhen umher⸗ 
chlendern, mich auf ſonnige Bänke jegen, rauchen 
und die zackigen Schneeſpitzen durch dat 
Glas anſehen. höre eben, daß der 
König den Feldjäger bis morgen zurückhält und 
mit der Poſt kommt dieſer Brief wohl nicht früher, 
da er durch das Oeffnen einen Tag verlieren 


Geſund bin ich dabei mit Gottes Hilfe; aber es 
gehört ein demüthiges Vertrauen auf Gott dazu, 
um an der Zukunft unſeres Landes nicht zu ver⸗ 


u n 5 
fut; die **, die mir ſonſt Ei angenehm iſt, hat 
5 um ſich, die mein Be 


des Geburtstagskindes in der deutſchen Familie 
und an den Gedanken gewöhnt, daß wir uns auf 
dem Altare ihrer Particularintereſſen willig zu 
opfern und für jeden einzelnen Deutſchen im 
Norden von Schleswig die Exiſtenz Preußen's ein ⸗ 
zufegen haben. Dieſem Schwindel namentlich wird 
die Adreſſe entgegenwirken; einen fo ſtarken Effect, 
daß er uns Verlegenheiten bereitet, fürchte ich nicht. 
Würde bei uns die Nation ſo ſtark von Armee 


ich dringend 
enderung meiner Lage wünſche, die mir allerdings 
in wenig Minuten mit dem Berliner Zuge einen 
Feldjäger mit fünfzig inhaltloſen Depeſchen 
bringen wird.“ . x 
Nach Berlin zurückgekehrt beginnen die Klagen 
auf's Neue, die aber wohl kaum ernſter gemeint f \ ) 
find, als diejenigen über die brummenden und Ehrgeiz erfaßt, daß die Regierung nicht mehr ber 
ſtechenden Fliegen. Verſtimmen mochte es der lebend, ſondern mäßigend ſich dazu zu ſtellen hätte, 
Staatsmann allerbings, daß er, endlich mit der ſo würde ich dieſen Zuſtand durchaus nicht be» 
Leitung der preußiſchen Politik beauftragt, dennoch klagen.. Zur Beleuchtung der Situation be⸗ 
nicht vorwärts konnte, wie er gewollt und ſicher merke ich noch ſchließlich, daß mir die preu iſche 
auch vorher gehofft hat, daß von oben, von unten Annexion nicht der oberſte und nothwendigſte Zweck 
und von allen Seiten vorgefaßte Meinungen, iſt, wohl aber das angenehmſte Reſultat.“ . 
anerzogene Pietät, doctrinäre Grundſätze, politiſche Die zweite Reiſe nach Gaſtein erhält durch die 
Kurzſichtigkeit und offene Feindſeligkeiten ihm Verabredungen einer gemeinfamen Operation in 
und feiner Arbeit ſich hindernd entgegenſtellten. den Herzogthümern eine ernſtere Bedeutung. Doch 
„Es iſt wieder ganz die alte Tretmüblel, klagt er iſt davon in den Briefen nichts zu ſpüren, vielleicht 
am 4. Sept. 1863 feiner Frau, „geſtern bis 1 Uhr aus Beſorgniß davor, daß die öſterreichiſche Poſt 
Arbeit und dann goß ich Tinte ſtatt Sand dar- kein, . reſpeclirt. Nur kurze unbe» 
über, daß fie mir über die Knie floß. Heute um deutende Billets melden der Gattin gleichgiltige 
9 Uhr ſchon Miniſter hier, um 1 Uhr zum zweiten Dinge. So aus Wien: „Eben war ich eine Stunde 
Male und mit ihnen der König. Das Ergebniß im Volksgarten, leider nicht incognito, wie damals 
aller Beratbung iſt bie Auflöſung der Kammer vor 17 Jahren, ſondern angeftiert von aller Welt; 
geweſen, zu der ich kein Herz batte. Aber es ging dieſe Existenz auf der Schaubühne iſt recht unde⸗ 


reer e . . ß . N 
und andere gemeinſame Fra⸗ der Zollabfertigung erneuert. Die Vertreter der Geſammtverkehr in Frage ſtellen wolle, außer 


ſchiedenheit, namentlich wurde von den Ver⸗ 
tretern Berlin's widerſprochen, und wurde auf 
Anregung der Vertretung der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung die Beſchlußfaſſung über dieſe Frage bis 
zur Conferen: am Mittwoch, an welcher duch Ver ⸗ 
1 Landwirthſchaft theilnehmen werden, 
vertagt. 

11) Zarifirung von Baumöl. Der Dr 
auf weitere Declajfification für dieſen Artike 
wurde mit Rückſicht darauf, daß die Verteter der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung erklärten, zunächſt die Reſul⸗ 
tate der dereits ſtattgehabten Ermäßigung zur 
Klaſſe B abwarten zu müſſen, ehe ein Antrag auf 
weitere Ermäßigung eingebracht werden könne, zu⸗ 
rückgezogen. 

12) Tariftrung für Petroleum. Wegen 
Petroleum wurde nach Mittheilung der Vertreter 
der Eiſenbahn » Verwaltung, daß die ruſſiſchen 
Bahnen eine jede Ermäßigung abgelehnt hätten, 
auf ſofortige Erneuerung des Antrages verzichtet. 
Die Vertreter des Handelsſtandes erſuchen indeſſen 
die K. Oſtbahn dringend, ſich dafür intereffiren zu 
wollen, daß eine weitere Herabfegung der Fracht 
füge für Petroleum erreicht werde. 

13) In Betreff des Antrages der Vertreter 
der Kaufmannſchaft wegen Ermäßigung für rohe 
Baumwolle nach A. C. wurde ſeitens der Vertreter 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung mitgetheilt, daß der 
Antrag auf Ermäßigung von Baumwollfrachten 
von der Oſtbahn erneuert fei, voraus ſichtlich 
edoch von Seiten der ruſſiſchen Verwaltungen 
eine Zuſtimmung zu erlangen fein werde. 

14) Ein Antrag wegen Ermäßigung für Wachs 
wird fallen gelaſſen. 

15) Der Antrag auf Herabminderung dez 
Frachtſazes für Vor mis von der Kgl. Oſtbahn 
unterſtützt werden. ie Vertreter der genannten 
Bahn theilen mit, daß ein bezüglicher Antrag wegen 
Auge f der Fracht für Hölzer unter 6,9 Meter 
Cane ch auf der Tagesordnung der Petersburger 
Conferenz befindet. Bemerkt wird übrigens, daß 
nach den eingezogenen Informationen der Oſtbahn 
Holz im Localverkehr der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
zu enorm hohen Sätzen gefahren wird. 

16) Steinkohlen würden zum Import nach 
Rußland per Bahn nur dann lohnen, wenn die 
Frachtſätze bedeutend billiger geſtellt würden, wie 
dieſelben nach der gegenwärtigen Lage des Tarifs 
ſind. Es wurde von den Vertretern der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung mitgetheilt, daß eine Cr 
mäßigung für Steinkohlentransporte von den 
Verband⸗ Verwaltungen bereits genehmigt ſei, und 
daß Anträge wegen noch weiterer Ermäßigungen 
für dieſen Artikel ſich auf der 3 der 
nüchſten Generalconferenz befänden. Mit dieſer 
Sachlage erklärten ſich die Herren Vertreter des 
Handelsſtandes zufrieden geſtellt. 

17) Ebenſo wurde wegen der beantragten 
1 — — für Eiſenbahnſchienen vollſtändi⸗ 

1 —— f 8. daß 

enbahnverwaltung erzielt, daß die gleichen Fracht⸗ 
ermäßigungen wie für Steintohlen, euch für Een 
bahnſchienen bereits zugeſtanden ſeien und wegen 
noch weiterer Ermäßigungen das Erforderliche in 
der nächſten Generalconferenz zur Sprache gebracht 
werden würde. Die Anfrage an die Vertreter des 
Handelsſtandes, ob ein Einfuhrverbot gegen ſoge⸗ 
nanntes Kleineiſenzeug nach Rußland exiſtire, wurde 

8 Müh 
ie Mittheilung der Vertreter der Eiſen⸗ 
„Verwaltung, daß für diverfe grobe Eiſen⸗ 


dweaten, welche bisher zu II. B. tarifirten, die Ver⸗ 


fegun A. ©. beantragt ſei, und daß na 
Kräften die Concurxenz — deutſchen In 585 
gegenüber der engliſchen unterſtützt werden werde, 
wurde von den Vertretern des Handelsſtandes mit 
Befriedigung entgegen genommen. 

19) Tarifirung von Colophonium. Ein An⸗ 
trag auf Declaffification von Colophonium, wie 
Harz nach II. B. zur nächſten Generalconferenz, 


ändniß durch die Mittheilung der Ei⸗ 


: = un den Vertretern der Eiſenbahnverwaltung 
zugeſagt. 
20) Gegen den von dem Vertreter Danzig's 
arme Antrag wegen Aufnahme der Station 
orodeja im Verkehr mit Danzig für Getreide, fand 
ſich um fo weniger etwas zu erinnern, als auch 
ſeitens des deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verbandes 
die Einführung dieſes Verkehrs bereits genehmigt 
iR. Die Vertreter der Eiſenbahn⸗Verwaltung ver⸗ 
heißen eine baldige Herausgabe der bezüglichen 
Tarifſäße. Die Verhandlungen wurden hiermit, 
ſoweit dieſelben ſich auf den deutſch⸗ruſſiſchen Ei⸗ 
ſenbahnverband beziehen, für geſchloſſen erklärt. 


Alle diejenigen Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
aus dem Feldzug: 1870 —71, denen das ihnen zustehende 
Beſitzzeugniß bis jetzt nicht ausgehändigt worden iſt, 
weil ihr Aufenthalt uicht hat ermittelt werden können, 
werden von der General⸗Ordenscommiſſion aufgefordert, 
fi mit Angabe ihres früheren Verhältuiſſes, in welchem 
ſie das Bin Kreuz erworben haben, und ihres gegen: 
wärtigen Wohnorts bei dem betreffenden Landwehr⸗ 
Bezirkseommando unverzüglich mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden. 5 

—a ([Schwurgericht.] Geſtern befand ſich vor 
den Geſchwornen der bisher unbeſtrafte, in ziemlich guten 
Vermögens⸗Verhältniſſen lebende Handelsmann Martin 
Warner aus Junkeracker im Kreiſe Danzig wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung. Er hatte am 11. Mai v. J. zu Oliva 
von dem Händler Simſon ein Pferd gekauft, für welches 
er fein eigenes Pferd und außerdem noch 11 Thlr. baar 
Geld in Zahlung geben ſollte. Da W. angeblich kein 
Geld bei ſich hatte, ſo erbot er ſich, die Zahlung ſpäter 
auf dem Wochenmarkte in Danzig, den er mit land⸗ 

wirthſchaftlichen Produkten regelmäßig beſuchte, zu leiſten 
und bis dahin einen Wechſel auszustellen. Er nannte 
| fi hierbei dem Simſon, der ihn nicht kannte, Wilhelm 
Wargaß und bezeichnete die Ortſchaft Junkertroyl als 
‚einen Wohnort, unterſchrieb auch mit diefem Namen 
das ihm vorgelegte Wechſelformular, welches über die 
33 Mark ausgeſtellt wurde. Simſon ſuchte dann 
einige Zeit vergeblich nach feinem Schuldner auf dem 
Danziger Markte, ſchried auch an Wilhelm Wargaß nach 
Junkertroyl einen Brief, den er aber als unbeſtellbar 
zurück erhielt. Als er den . — endlich auf dem 
9 dene traf, leugnete derſelbe Anfangs ab, 
der Käufer des Pferdes und Acceptant des Wechſels 
zu ſein, zahlte dann aber die Hälfte des Wechſel⸗ 
Betrages und ſpäter in Folge polizeilichen Einſchrei⸗ 
tens den Reſt der Valuta. Warner behauptete geſtern 
vor dem Schwurgericht, bei Ausſtellung des Wechſels 
betrunken geweſen zu fein, was aber durch die Zeugen⸗ 
: ausfagen widerlegt ward. Die Geſchwornen erklärten 
ihn ſchuldig, die fälſchliche Unterſchrift des Wechſel⸗ 
formulars in gewinnſüchtiger Abſicht bewirkt zu haben. 
bewilligten ihm aber mildernde Umſtände. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte ihn auf Grund dieſes Wahr: | 
ſpruches zu 4 Monaten Gefängniß, 100 & Geldbuße 
oder noch 14 Tage Gefängniß. 
i Hohenſtein, 14. Januar. (Tel) Bei der 
heute vollzogenen Ergänzungswahl zum Abgeord⸗ 
netenhauſe für den verſtorbenen Abg. Nrgenborn 
wurde der Candidat der Liberalen, Gutäbefiger 
v. ah mit 176 Stimmen zum Vertreter des 
Wahlkreiſes Oſterode⸗Neidenburg gewählt. Der 
conſervative Getencandidat Oehlſchläger erhielt 
56 Stimmen f 
Bromberg, 12. Jannar. Auf dem zur Vorſtadt 
Neuhof gehörigen Felde befindet ſich eine große Sand: 
grube, in welcher durch die Sandgräber nach und nach 
ein Schacht von ca. 35 Fuß Tiefe außgegraben worden 
iſt. Geſtern Vormittag begaben ſich vier Perſonen in 
dieſe be, unter ihnen der Arbeiter Scheel, welcher 
trotz mehrfacher Warnungen der drei anderen in jenem 
tiefen Schacht der Sandgrube zu graben begann. Nach 
kurzer Zeit ſtürzte denn auch der ſehr loſe Sand der 
Grube zuſammen und begrub den Scheel anfänglich 
nur bis zu den Knieen, fiel aber bei den Verſuchen des 
Mannes, ſich 912 befreien, ſo def und mafjenbaft nach, 
daß an eine Rettung ohne Herbeiziehung größerer Hilfs⸗ 
kräfte nicht zu denken war. Um 2 lühr wurde 
der Polizei von dem Vorfall Meldung Heber. 
und dieſe erbat ſich von der Militär Behörde 
Mannſchaften, um den bis über die Bruſt im Sande 
e ue ee ee, e 
alle Anſtrengungen vergeblich. In der 
Nacht um 1 Uhr 5 eg den Unglücklichen bereits 
FFFEETETCͤ ˙ꝛXà1Ä1 e BETEN 1 


baglih, wenn man in Ruhe „ein Bier“ trinken 
will.“ Auch von der Reiſe nach Frankreich, nach 
Biarritz theilt der Staatsmann oder vielmehr dieſe 
Briefſammlung wenig Politiſches mit, wie denn 
überhaupt jetzt nur Briefe allgemeineren Inhalts 
und noch viel längeren Zwiſchenpauſen zum Ab⸗ 
druck gelangen. Das Wichtigſte aus dieſer Zeit 
ſenn wohl für ſpätere Zeiten zurückgelegt worden 


Es ſcheint mir faſt ein Traum, daß ich 


wieder hier bin, ſchreibt er der Gattin am 6. Oct. 


„Pour la rareté du fait muß ich 


Sonnenunter d M 
eſſen um 8. 9230 ** u 


1864 aus Bordeaux, 
Luſt, dort wieder zu wohnen 


vor dem öſterreichiſchen Kriege 


.. in Paris bekam ich ſtark 
t Wenn es mir 
bekommt, denke ich (in Biarritz) etwa 15 Bäder zu 
nehmen“... 
Von Biarritz bekommt die Schweſter einen 
kurzen Bw. „Ich ſchreibe Dir bei offenem Fen⸗ 
er mit flackernden Lichten und das mondbeglänzte 
eer vor mir, deſſen Rauſchen von dem Schellen⸗ 


ee der Wagen auf der Bayonner Straße welches irgend jemandem 


r ue ob die 6 
er Uhr, ob die Eſſenszeit 7 Uhr noch nicht voll 
it. In fo behaglichen Zuſtänden babe 15 mi 
klimatiſch und geſchäftlich lange nicht befunden, un 
2 die üble Gewohnheit des Arbeitens ſchon 
6 ee bei mir geihlagen, daß ich einige 

ewi 1 e über mein Nichtsthun fühle, faft 

eimwed aach der Wildelmsſtraße, wenigſtens 
wenn die Meinen dort wären.“ Hann fommt 
ſpäter, 17. Oct. 1864, ein Brief aus Izalzu. 


wunderlichen Orte schreiben. Wir 
ftückt, 3 Meilen öſtlich von Biarri 
figen im reizendſten Sommerwetter am R 
eines rauſchenden Stromes, deſſen Namen man 
nicht erfährt, weil niemand franzöſiſch ſpricht, alles 
daskiſch; hohe enge Felſen vor und hinter uns, mis 
allerhand Haidekraut, Farren und Kaſtaniendäumen. 
Nachdem wir gegeſſen, getrunken und uns müde 
geklettert haben, figen wir unſerer fünf, leſen ein⸗ 
ander vor und ſchreiben, ich auf dem Deckel einer 
Kiſte, in der die von uns ausgegeſſenen Feigen 
und Trauben waren. Um 5 Uhr fahren wir mit 
ein nach Biarritz 
iſt ein zu behagliches Leben, um 
dauern zu können. nehme heut das vier⸗ 
zehnte Bad, ſchwerlich bringe ich es über 15, denn 
es joe daß ich dieſen warmen Strand verlaſſen 
muß. Noch kämpfe ich zwiſchen Pflicht und 
Neigung, aber ich fürchte, die erſtere ſiegt“ 
Wieder ſind wir ein Jahr weiter, 1865, 755 
j 0 in Gaſtein, wo die 
wichtigen, für die Stellung beider Großmächte zu 


einander verhängniß vollen Verabredungen getroffen 


* x . | 
wurden. Je mehr Bismarcks Politik an Deut⸗ 
lichkeit gewinnt, mit ihren un en und legten | 
Zielen für den vorurtheilsloſen Blick offener er⸗ 
kennbar wird, defto knapper, dürftiger, gleichgiltiger 
werden die in der Sammlung veröffentlichten | 
‚Briefe. Nur um überhaupt von iem Act zu 
nehmen, erwähnen wir eine kurze Stelle aus einem 
an die Gemahlin gerichteten Schreiben, Gaſtein, 


14. Auguſt 1865: „Graf Blome iſt wieder hier 
Friedens 


und wir arbeiten eifrig an Erhaltung des 
und Verklebung 5 Pie im Bau. 
‚dabe ich einen Tag der Jagd gewidmet, 
mal wenigſtens ein Kälbchen geſchoſſen, 
S 3 Einen, ll 
x os den erimenten der v edenen 
Inſecten preis gab 5 die geräuſchvolle Thätigkeit 
des unter mir fließenden Waſſerſturzes mich die 
le Begründung des Gefühls erkennen ließ, 
vor mir den Wunſch ent- 


Vorgeſtern 
. dies⸗ 


wo ich mi 


ich ſehe mit einigem Appetit nach riß: Bächlein laß dein Rauſchen fein! Auch in f 


meinen Zimmer hat dieſer Wunſch Tag und Nacht 
ſeine Berechtigung, man athmet auf, wenn man 
einen Ort erreicht, wo man den brutalen Lärm des 
Waſſerfalles nicht hört. ließlich war es aber 
ein recht hübſcher Schuß, quer über die Schlucht, 
todt unter Feuer und ſtürzte kopfüber in den Bach, 
einige Kirchthurmlängen unter mir. Mit der Ge⸗ 
ſundheit geht es gut. Es folgt dann noch der be⸗ 
kannte Entſchuldigungsbrief wegen des gemeinſamen 
Photographirens mit der Lucra, der ſchon damals 
durch alle Zeitungen gegangen iſt. Damit ſchließt 


„[die Briefſammlung aus der Conflietszeit. 


Briefe aus dem öſterreichiſchen Kriege. 


Die Sammlung enthält nur noch wenige 
Blätter. Was {ol aus 1 große Kriegsjahre, 
in welchem Bismarck die Früchte ſeiner Politik und 
Aura Aongjährigen diplomatiſchen Arbeit endlich 
> ar 10 dem Leſer gen noch befonders enthüllt 
ar en? Abgeriſſene Zettel von den Schlachtfeldern 
ei si 1 Gaben meiſt nur den Werth ge⸗ 
ſieht Bien Selopoftriefe. Ruhig, kaltblütig, klar 
don Si s ges an und überfieht dieſelbe. 
feſten Stadt ken er nach Eroberung dieſer 


Tage ie 

dungskampfe von Sabowa⸗ ‚3% babe biber uach 

il ehen Jed . 0 5 Soldaten 
N 5 mir durch den Courier 

immer Cigarren, zu 1000 Stück jedes 

geht, Preis 20 Thlr. für die Sansa. le Ber 

wundeten ſprechen mich darum an. Dann laß durch 


Vereine oder aus eigenen Mittel 


mehr auch 


n auf einige! es 19 Jahre, daß 


bis zu den Knieen vom Sande befreit und ſchon! 
Getr 


glaubte man ihn gerettet, als abermals loſer Sand 
über ihn zuſammenſtürzte und ihn bis zum Halſe be⸗ 
grub. Commandos der hieſigen Garniſon arbeiten mit 
ſteter Ablöſung und Aufbietung aller Kräfie an der 
Rettung des Unglücklichen, den man mit Nahrung und 
ftärfenden Getränken verfieht. Da die dringende Be⸗ 
fürchtung von einem Zuſammenbruch des Schachtes, in 
Dee Sohle Scheel vergraben liegt, die Rettungs⸗ 
arbeiten in dem Schachte ſelbſt verbieten, ſo iſt man 
beſchäftigt, unmittelbar neben demſelben einen anderen 
abzuteufen, um dem Uaglücklichen beizukommen. 
13. Jan. Scheel ift geltern Abend 6%, Uhr 
glücklich aus feiner ſchrecklichen Lage, in der er 34 Stun: 
den unter nicht zu beſchreibenden Qualen hatte zubringen 
müſſen, befreit worden. Er befindet ſich den Umſtänden 
nach wohl. Als er herausgebracht wurde, war er aller⸗ 
dings bewußtlos, erlangte jedoch ſchon auf dem Trans⸗ 
port zum ſtädtiſchen Krankenhauſe die Beſinnung einiger⸗ 
maßen wieder. Ein warmes Bad war das erſte, was 
zu ſeiner Wiederherſtellung 3 wurde und auch 
den Erfolg hatte, daß er die Beweglichkeit der unteren 
Extremitäten ziemlich wieder erlangte. (B. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


— Ein neuer Planet iſt von dem zweiten 
Aſſiſtenten der Berliner K. Sternwarte, Dr. Victor 


norre am 4. Jannar d. J. in der bekannten Gruppe B 


zwiſchen Mars und Jupiter entdeckt worden. Es iſt 
dies der 158. Planet. 

Leisnig, 11. Januar. Geſtern Abend ſtarb nach 
kurzem Krankenlager Ludwig Würkert, der Verfaſſer 
und Herausgeber der „Freien Glocken“. Er war früher 
evangel. Geiftlicher. wurde in bie i N ver⸗ 
wickelt und verbüßte eine langjährige Haft. Später 
war er eine Zeit lang freigemeindlicher Prediger. 


:::.!!! ... A ET 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
14. Januar. 

Geburten: Bahnhofs⸗Reſt. Jacob Ruttkowski, ©. 
SE. zn Wilhelm Knop, T. Bremſer Carl 
Schmidt, T. — e Frdr. Wilh. Cohn, S. — 
S uhmachermſtr. Jacob Traugott Duritke, S. — 
Schloſſergeſ. Ed. Rewendt, S. — 1 unehel. M. 

Aufgebote: Arbeiter Wolfgang Holk mit Julianne 
Franziska Fenski. Arbeiter Mich. Anton Franzmann 
mit Anng Maria Zöllner. Klempnermeiſter Friedrich 
Wilh. Richard Hornemann mit Pauline Ottilie Grabe. 
9 Andreas Julius Weiß mit Renate Auguſte 

errmann. 

Heirathen: Arbeiter Carl Friedr. Koſemund mit 
Amalie Barbara Kröding ee: Treu. — Arbeiter Carl 
Ludwig Gers mit Marie Czech. 


Todesfälle: T. des Arb. Guſt. Neumann, 8 M. H 


— Marie Thereſe Graf, geb. Holſt, 44 J. — T. des 
Schiffszimmergeſ. Georg Albert Miſſling, 3 M. — 
Wittwe Catharina Brill, geb. Kirſchkowski, 73 J. 
Gutsbeſitzer Otto Heinrich Drebs, 63 J. 


Wilhelmine Wöcke, geb. Werner, 30 J. Arb. Aug. 
ivda, 33 J. — Arb. Johann Anton Pommeranz. 
50 J. — Rentier * Friedr. Paleſchke, 69 J. — 
Müller Johann Gottl. Lange, 28 J. — Arb. Johann 
Glaubitz. — 1 unehelicher Knabe. 
Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 14 Jau. Wind: ONO 


: ONO. 
gekommen: Carl Linck, Lamm, Philadelphia, 


E 
Petroleum (beſtimmt nach Pillau). 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Januar. 


v. 13. A2. v. 18. 
Vr. 4% can. 


Weizen 14 


gelber Er. Staatsschldſ. 92 | 92 
Jannar 187 190 Pn. 8% Bfpd. ] 83,30 83, 
April⸗Mai 197,50 196,50 vo. % d.] 93,40] 93,70 
Roggen do. 4¼%½ do. 1101,101101,20 

auuar 153,50151,50 erg. WartSiſt.] 78 77,10 

ril⸗Mai 150,60149,50 8 ardenlez. 8p. 199,50199 
Petroleum Framoſen . 1515,501514,50 

Der 20 K Mumüntier 28 28,20 

anuar 27,50 27,50 ein. Sifeubahn112,701111 
RÜbdL Januar 64,80 64,700 Peher. Treditanfßt. 337 ‚01333 

April, Mai | 65 65,50 Türken (%) el.] 19,30 
Spiritus — Org. Glidersente| 64,30 54,40 
Jan.⸗Februar 44.80 45 fang. Banknoten 262 1.50 
April⸗Mai | 47,20) 47.30]0:R. Bantneten |175,601175,50 
Ang. Scab⸗A. l. 90,25| 80,50 ec ſelers. Som.| — | 20,15 


Ungar. Staats- Oſtb.⸗Brior. & It 64,50 
Dugend Kreuzzeitungs⸗Exemplare für die Lazarethe 
abonniren 5 . . Schicke mir doch einen Revolver von 

robem Kaliber, Sattelpiſtol . Schicke mir einen 
Roman zum Leſen, aber nur cinen auf einmal.“ 
Fa bezeichnend für die Einſicht und Ruhe des 
egreichen Staatsmanns iſt ein Brief an ſeine 
Gattin aus Hohenmauth, 9. Juli: „Uns geht es 
— wenn wir nicht übertrieben in unſeren An⸗ 
prüchen find und nicht glauben die Welt erobert 
zu haben, fo werden wir auch einen Frieden erlan- 
gen, der der Mühe werth iſt. Aber wir ſind eben 
fo ſchnell derauſcht wie verzagt, und ich habe die 
undankbare Aufgabe, Waſſer in den brauſenden 


ch Wein zu gießen und geltend zu machen, daß wir 


nicht allein in Europa leben, ſondern mit noch drei 
Nachbarn. Die Oeſterreicher ſtehen in Mähren und 
wir ſind ſchon ſo kühn, daß für morgen unſer 
Hauptquartier da angeſagt wird, wo fie heute 
noch ſtehen. Holen ſie ihre Südarmee hervor, 
o werden wir fie mit Gottes gnädigem 
Beiſtande auch ſchlagen; das Vertrauen iſt allge⸗ 
mein. Unſere Leute find zum Küſſen, jeder fo 
todesmuth 12 ruhig, folgſam, geſittet, mit leerem 
Magen, naſſen Kleidern, naſſem Lager, wenig Schlaf, 
abfallenden Stiefelſohlen, freundlich gegen Alle, 
kein Plündern und Sengen, bezahlen was ſie können 
und eſſen verſchimmeltes Brod. Es muß doch ein 
tiefer Fonds von Gottesfurcht im gemeinen Mann 
bei uns ſitzen, ſonſt könnte das alles nicht ſein. 
Der König exponirte 15 am 3. allerdings ſehr, und 
es war ſehr gut, daß ich mit war, denn alle Mah⸗ 
nungen Anderer fruchteten nichts und Niemand 
ätte gewagt, jo zu reden, wie ich es mir beim 
egten Male, welches half, erlaubte, nachdem ein 
Knäuel von 10 Küraſſiren und 15 Pferden vom 
6. Küraſſirregiment neben uns ſich blutend wälzte, 
und die Granaten den Herrn in unangenehmſter 
Weiſe umſchwirrten. Die ſchlimmſte ſprang zum 
Glücke nicht. Es iſt mir aber doch lieber ſo, als 
wenn er die Vorſicht übertriebe. Er war enthu- 
ſiasmirt über feine Truppen und mit 127 ſo daß 
er das Sauſen und Einſchlagen neben ſich gar nicht 
* merken ſchien, ruhig und ehaglich wie am Kreuz⸗ 
erg und fand immer wieder Bataillone, denen er 
Kg Re, er jagen konnte. Er hat 

abe rüber ren 
fünfig 11 Bi müſſen, daß er es 
„Ein letzter Brief aus Prag vom 3. Aug. 1866 
ſchließt dieſen Abſchnitt der S 85 eben 
komme ich von einer Spazierfahrt mit Sr. Maj. 
über 8 Belvedere; alle Schönheiten der 
Prager Landſchaft geſehen. 3 wenig Tagen find 
wir dies alles zufammen beſich⸗ 


Befeselt: Ajax (SD), Wermke, Sunderland, 
2 Nichts in Sicht. 


Meteorol. Depeſche v. 13. Januar, 8 U. M. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bemerk. 
Thurſo . . . . 773.7 — ſtille bed. 1,713 
Valentia . . . 777,7 SO leicht klar 1,00 % 
Narmouth . 774,27 ſtark bed. ae, 
St. Mathieu . 7663 O mäßig bed. 4.0 © 
aris 66.3, N mäßig bed. — 9,9] 
elder . . . 773,2 NO mäßig — — 1,0| 5) 
N == =. 
Chriſtianſund. 769,8 SW friſch wolkig 5,3 © 
Haparanda. . 771, SW mäßig bed. 13,0 
Stockholm 775,9 SSO leicht bed. — 4,8 
Petersburg 778,4 N W ſtille bed. —12,9 
Moskau 764,00 S ſtille bed. — 8,3 
Wien 65,8 — leicht bed. - 30 
Memel 773,10 mäßig bed. |—10,2 
Neufahrwaſſer 773,2 ONO leicht bed. — 6,6 
Swinemünde. — ON ſchwach bed. — 2,8 
amburg. . . 774,5 NO wach Dunſt — 1,0 
1 775,7 NO ech bed. — 2,7 
Crefeld 769,6 NNO ſtark bed. — 1,8 
Caſſel 66,1 NNO ſch a bed. — 1.5 
Carlsruhe 763,519 ſtille bed. — 1,0 
erlin . 772,0 NNO mäßig bed. |— 4,0 
Leipzig 770,5 NO keit bed. — 50 
Breslau 770,4 ND ſchwach Nebel — 3,6 
1) See ruhig. D See ſehr ruhig, 9 Ziemlich 


unruhig. ) See bewegt. 5) See ruhig. 9) See ziemlich 
unruhig. 

Faſt in ganz Europa nördlich vom 48. Breitengrad 
iſt das Barometer um mehrere Mm. geſtiegen, ein 
Streifen hohen Luftdrucks zieht ſich von Inſterburg bis 
Valentia. Nördlich davon deutet Chriftianfund wieder 
die Nähe eines barometriſchen Minimums auf dem Ocean 
an. Im füdlichen ſinkt der Luftdruck dune in Leſina 
fortdauernd warmer OSO.⸗Sturm. In Mittel⸗Deutſch⸗ 
land iſt heute der NO⸗Wind ſtark geworden, ſonſt weni 
Aenderung. Trübe bei ſchwachem Froſt, im Kana 
ſtarker Nordoſt mit hoher See. 

Deutſche Seewarte. 


Ttadtveror dneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 18. Januar 1876. 
Nachmittags 4 Uhr. 

Ta gesordunng: 

Einführung reſp. Verpflichtung des Herrn 
Stadtrath Meckbach als Bürgermeiſter und des 
errn Dr. Samter als Magiſtrats⸗Mitglied. — 
Mittheilung über die an den Deutſchen Reichstag 
gerichtet geweſenen Petitionen, betreffend den Eifen- 
zoll 20. — Reviſion des Leihamts. — Dankſchreiben. 
— Bewilligung von Fichten pflänzlingen und abge- 
ſtandenem Kiefern⸗Knüppelholz zur Herſtellung einer 
Seine er Nach bewilligung von 
Heizungskoſten für eine Schule. — Nachbewilligung 
einer Remuneration für Oeffnung und Reinigung 
der Mottlaubrücken. — Gewährung einer Umzugs ⸗ 
koſten⸗Vergütung. — Bewilligung eines Ablöſungs⸗ 
Capitals. — Nachbewilligung pro 1875: a) zu den 
Kosten der Radaune⸗ Reinigung, — b) an Koſten 
für Unterhaltung einer Schleuſe. — Bewilligung 
der Koſten: a) zur Erneuerung eines Feuerungs⸗ 
keſſels, — b) zur Ausführung von Abänderungen 
reſp. Ergänzungen bei der Beleuchtung einiger Plätze 
reſp. Straßen. — Beihilfe für Borbaubsieitigung, 
Anderweite Verpachtung einer Anzahl unbebauter 


20 Plätze. — Verpachtung von Forfiparzellen. — Pro⸗ 


longation des Vertrages über einen Theil eines 
Schiffsbauplatzes. — Referate der Rechnungs⸗Al⸗ 
nahme⸗Commiſſion über eilf verſchiedene Jahren 
rechnungen, event. Ertheilung der Decharge in Be⸗ 
treff derſelben. x 3 

Geheime Sitzung. 

Wahl von Bezirks ⸗Vorſtehern und ftellver: 
tretenden Bezirks⸗Vorſtehern. — Wahl der Klaſſer⸗ 
ſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion pro 1876. 

Danzig, 14. Januar 1876. 

Der Borfigende der Stabtverordneten⸗Verſammlung. 

Biſchoff. 

7 ͤĩ³5té ⁰2ũk d K . ] V + > 
tigten. Wieviel Wunderliches mußte geſchehen, um 
mich heute in dieſer Art wieder an dieſelbe Stelle 
u führen. Morgen denken wir in Berlin zu feir. 
Großer Zwiſt über die Thronrede. Die Leutchen 
haben alle nicht genug zu thun, ſehen nichts als bi: 
eigene Naſe und üben ihre Schwimmkunſt auf der 
ſtürmiſchen Welle der Phraſe. Mit den Feinden 
wird man fertig, aber die Freunde! Sie tragen 
far alle Scheuk 5.7 und ſehen nur einen Fleck 
von der Welt.“ Bismarck mag 2 Urſache ge⸗ 
habt haben in dieſem Momente alſo zu klagen. 
Denn von dieſem Momente an wurde ſeine Politik 
auch äußerlich eine nationale, eine, wenn auch 
nur bedingt, freiſinnige. Von jetzt ab ging 
die große Majorität des Volkes herzhaft und herz⸗ 
lich mit ihm, ſie und mit ihr die Intelligenteſten, 
die Abgeordneten, alle freiſinnigen Patrioten, ſtan⸗ 
den ihm treu und feſt zur Seite; mit den „Fein⸗ 
den“ war er in der That fertig geworden, nur die 
ehemaligen Freunde, die min den „Scheuklappen,“ 
machten ihm fortan das Leben ſchwer, hinderten 
jeine Pläne, begriffen den Sinn und Gedanken 
ſeiner Politik nicht mehr und find heute nicht um 
ein Haar einſichtiger, vorurtheilsloſer, weiter blickend, 
beſſer geworden, als ſie damals, 1866, waren. 

Hier ſchließt das Buch Es enthält nur noch 
einen Feld poſtbrief aus Vendreſſe, vom 3. Sept. 
1870, alſo unmittelbar nach dem Tage von Sedan, 
an die Gräfin Bismarck, der damals nicht an ſeine 
Adreſſe gelangt, ſondern von Franctireurs mit der 
ganzen Poſt aufgefangen und von einer franzöſi⸗ 
ſchen Zeitung veröffentlicht worden iſt. Er ent⸗ 
hält nur Bekanntes. Der Leſer, dem wir bier 
nur kurze, beſonders intereſſtrende Auszüge bieten 
durften, wird in dem Buche vor allen die Briefe 
der erſten Abſchnitte mit Vergnügen leſen. Sie 
ergänzen das Bild, welches jeder ſich von dem 
großen deutſchen Staatsmann, der niemals auf⸗ 

ehört hat ein ſelbſtſtändiger, origineller, warm 
fi lender Menſch, ein herzlicher, humoriſtiſcher 
eund und Verwandter zu ſein, nach vielen 
eiten hin höchſt glücklich. Gewiß enthält vieſe 
eben bei Velhagen und Being erſchienene Aus⸗ 
gabe nur einen kleinen Theil der Privatcorreſpon⸗ 
denz, oft berühren uns die Lücken recht empfindlich. 
Aber man darf wohl hoffen, daß eine nächſte Auf⸗ 
lage des Buches zugleich auch eine weſentlich ver⸗ 
mehrte fein werde. Dem Publikum wäre damit 
ewiß gedient und der Autor wird fi durch dis 
fnahme dieſes Buches überzeugen können, daß 
auch er bei weiteren Veröffentlichungen kaum etwas 
zu risliven bat, 


Depots find an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 


je Verlobung unferer älteſten Tochter 3 N N ere 
D Zuftine nit ee Hrn. DES Geschäfts-Eröffnung. BR — e SER 
Otto Aenne . breiten we dene Einem hochgeehrten Publikum ſowie meiner werthgeihägten Kundschaft Danzigs f einste ree, 


Freunden und Verwandten ganz ergedenft 
anzuzeigen, 
Dirſchau, den 14. Yaruar 1876. 
Johannes Feldmann 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Juſtine Feldmann, 


Otto Ehlenberger. 


Bekanntmachung. 


Die Walzarbeiten und die Schlickabfuhr 
pro 1876 auf ber ; 
Danzig⸗Lauenburg⸗Stettiner 
Danzig⸗Carthaus⸗Stolper Chauſſee 
Danzig⸗Berent⸗Bütower 
ſollen in Söbmiſſion verdungen werden und 
ſteht hierzu auf 
Freitag, den 21. d. Mts., 
und zwar ; 
für die Walzarbeiten um 10 Uhr Vormitt., 
für die Schlickabfahren um 103 Uhr do. 
im Bureau des Un erzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe Nr 15, Termin an. . 

„Die Submiſſtonsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt ſowie bei den Chauſſee⸗Aufſehern 
Nosnowski, Burchert und Schroeder zur 
Einſicht aus. 
anzig, den 13. Januar 1876. 

er Bauinfpector 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Schutzmannes bei unſe⸗ 
rer Verwaltung, mit welcher ein penſions⸗ 
berechtigtes Gehalt von 600 A., 30 K. 
Kleidergelder, 50 K. Wohnungszuſchuß un 


und Umzenend hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich unter der Firma 


Ch. Minuih, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 35 


ein Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager in allen Fagons 


8 er empfiehlt zum Räuchern der Zimmer 
eröffnet habe. Genügende Geſchäftskenntnifſe, ſowie ein reichhaltiges Lager ſetzen mich * Ibert Neumann, er N 1 
in den Stand, allen Anſprüchen prompt zu genügen, und wird es mein ftet:8 Veftreben | nme e 7 HER LATE RN —— 


ein, in freundlicher und ſtreng reeller Bedienung mir das Vertrauen eines hochgeehrten W 


ublikums zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Hochachtungs voll . 
ampf-Mahl- Mühle 


Danzig, im Januar 1876. Oh. Minuth. 
Geihäfts-Eräffnung. zu Kibing, 
genannt Bäckermühle, Kalkſcheunſtraße. 


Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige 0 
’ 
Nachdem die Repıratur unferer Dar pf Mabl⸗Mühle beendet, erſuchen wir die 


machen, daß ich mit dem heutigen Tage das in dem Haufe Kohlenmarkt Ro. 2 
Hohes Thor, vis-a-vis der Hauptwache, befindliche 

Herren Bäckermeiſter Elbings, ſowie die Herren Beſizer der Umgegend uns mit Auf⸗ 
trägen für Mahlwerk beehren zu wolle 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft i | 
Wir verſprechen ein nur gutes Fabritat bei ſoliden Preiſen und ſchneller Be⸗ 1 


käuflich übernommen habe und daſſelbe unter der Firma 
. 
lbing, im Januar 1876. (4056 


Herrmann Haack 
ee enreihenden Fachkenntniffe, welche ich mir durch eine 15jährige Thätigkeit | 
e dn Fortenbacher & Gemballa. 
Mebrere werthvolle Tabaksdoſen, 1 Stock 8 Zum a 
heutigen Masken ⸗ Balle | 
N 


Duſt⸗Eſſig, Räucherpapier, Räucherpulber, 
Räucherlampen in verſchied. neuen Muſtern, 
Maſchinen⸗Räucherkerzen 


Ra 


n 


3938) 


bei Herrn Inlins Meyer bier erworben habe, ſetzen mich in den Stand, allen An⸗ 
forderungen zu genügen und werde ich es mir angelegen fein laſſen, alle mich Beehren⸗ 
mit Elfenbeinkrücke, 1 fein geſchnibter 
Liqueurſatz m. 2 Karaffen u. 12 Gläſee, 1 
im Schützenhauſe 
gebe ich bis ſechs Uhe Abends 


den aufs Reellſte zu bedienen. 
Hochachturgsvoll 
Herrmann Haack. 6 Weingläfer m. d. Jahreszahl 1771 und 
1 ge. Pe roſcum⸗Lampe find z verk. Pfeffer⸗ 8 
1 Kaſſenbillete, 
Mönchskutte, 
— — N 


Wir haben die alleinige Vertretung unserer Fabrikate at 28 part L. N ent zu Befehen 
Bine grössere und eine kleinere 1feineGeſichts⸗ H 


Oigarrett it Einlagen vo estind. 
a an bens-Decken Ein faf neues Pianino 
Tombank und ein Repositorium I Larve, 
4 


freies Brennmaterial, ſowie ca 100 K ni 
arantirte Nebeneinkünfte verbunden find, 
iſt zufolge Todes des bisherigen Stellen⸗ 
inhabers vacant geworden und foll ſchleunigſt 
wieder beſetzt werden. f 
Qualificirte civilverforgungsberechtigte 
Bewerber werden aufgefordert, fid unter 
Beifügung ihrer Atteſte und eines feibft- 
eſchriebenen Lebenslaufs bis zum 31 d. Mts. 
ei uns zu melden. 3 . 
Dreimonatliche Probedienſtzeit bleibt vor⸗ 
behalten und werden ev. während dieſer 
Beit 50 K. Diäten pro. Monat gezahlt. 
Oſterode, den 9. Januar 1876. 


Der Magiſtrat. 


Kotze. 
Bekanntmachung. 


Die durch den Tod erledigte Bürger⸗ 
meiſterſtelle bieſiger Stadt iſt nen zu be⸗ 
egen. Das Gehalt beträgt, einſchließlich 
ür die Verwaltung des Standesamtes, 
2100 Mark; Bureaufoften = Entſchädigung 
900 Mark. Bisgerige Nebeneinnahmen 
600 Marl. 

Geeignete Bewerbungen find bis zum 
1 Februar d. J. an unſern Vorſteher, 
Herrn Apotheker Steinorth, zu richten. 

Rieſenburg, den 3 Januar 1876. 

Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


fammlung. 
Aus den Beſtänden des Wrtillerie- 


als Cigarren in versohledenen Facons 
verarbeitet 


dem Herrn Kaufmann Emil Rovenhagen zu Danzig für Danzig und 


Umgegend ‚übertragen, und wird derselbe zu den Fabrikpreisen unter Aufschlag von 


Steuer und Fracht abgeben. Wiegandt & Gützlaff, 


Hamburg. 


angabe werden un er 4067 in der Expo. d. 


Tabaken, überrollt mitRohtabaks-Deoken| © 
wird zu kaufen geſuch!, Offer en mit Preis⸗ 
Ztg. entgegengenommen. 
sind zu verkaufen Langgasse 81. Alles zulanmen, ſoweit der Vorrat; reicht, 


5 5 fi Fr 20 Ir 
Seb. gut gewonnenes Drauſendachrah 1 7 Haby, 
empfehle d. Herren Beſitzern i b lligſt.! Langgaſſe 45, Eingang Matzlauſchegaſſe. 
Preiſe. een 1 Be 75 Alle von mir emnommenen Coftime 
O bro 17 N i 1 4 
Nen-Douitädt bei At Dolſtädt önnen in meiner Garderobe im Schügen- 


Ca. 200 Scheffel (in unger | enge Dom, ene 
een und 5 ſehr große 


polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
6⸗jährige Schweine 


1. März er. Engagement. Adr. werd unt. 1 
4003 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
{ 
(Säue) hat zu verkaufen 
Herrmann Rohrbeck (4011 


in Klein Graban per Marienwerder. 


Ein cautlonsfähiger junger Mann, welcher 
Mehrere Hundert Centner 


N . 5 855 5 ee re 
Roggen⸗ und Weizen: 
Futtermehl 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, theile ich hierdurch mit, dass jetzt sämmt- 


liche Sorten aus obiger Fabrik vorräthig sind. R 
Emil Rovenhagen. 


Auction Langgaſſe No. 30. 


Dienſtag, den 18., und Mittwoch, den 19. Januar 1876, Vormittags „10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Verwalters den zur M. Süssmann ſchen 


Concursmaſſe gehörigen Lager⸗Beſtand in Seidenſtoffen, als: 
sohwarze Seidenripse, Taffet, Gros Fallle, 
Satin oroise, Satin chine und Epingle; 
ferner eine Partie oouleurter Seiden- 
Stoffe, ächter Lyoner Seiden-Sammete 
zu Pa e französischer Long -Ohales, 


oder Wirwalter, auch iſt derſelbe geneigt 
eine Commandite anzunehmen. Gefällige 
Adreſſen werden unter No 4005 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


F mein Fabrik, und Agen⸗ 
tur⸗Geſchäft ſuche von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter einen Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. = 
Fr. Wilh. Herrma 


von 15—2000 K. 
3. mehrere tauſend Meter Ketten von 
2 bis 49 Mm. Stärke 
ſowie andere hier nicht mehr verwendbare 
eiſerne Gegenſtände. N 

Kaufluſtige wollen ihre . dem 
Artillerie» Depot ſchriftlich und verſiegelt 
unter Aufſchrift „Verkauf von Ketten 
992 Ankern ur 1. zum 1. Febr. c. 

ittags zugehen laſſen. 

Specielle Verzeichniſſe der zum Verkauf 
kommenden Sachen können gean Einſendung 
von 50 Pf Copialien überlaſſen werben. 
Die Gegenftände lagern hier in Friedrichsort 
und vor dem Canalpackhauſe bei Holtenau. 

riedrichsort, den 11. Januar 1876. 


rtillerie⸗Depot für die 


. Velour-Tücher und Tischdecken 1 een a 
1. a huner u — in beliebigen Poſten an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen N anf ca. 1000 Fedder ra 15 
über eiſerne Anker in Gewichten Joh. a0: Wagner Sohn, Auctionator. Knochen u. 000 Etr. Lumpen) gen unter No. 3055 eh 


iſt auf mehrere Jahre zu vers |). Stg. entgegen genommen. 0 
Fo. Königsberg i. Pr. wird 
on einem erſten Hauſe von 
ſofort oder 1 ein gewand⸗ 
ter Commis in d. Confections⸗ 
uf Sominium Tannenberg bei] und Seiden ⸗Waaren⸗ Branche 


Gilgenburg wird gefucht. : 5 
dr. werden u. 4051 in d 5 
Zig. erbeten. er End dieſer 


Ein tüchtiger Inſpector, 
27 Jahre alt, 10 Jahre beim Fach, mit g. 
Zeugniſſen verſ. u. mit d. Führung des 
Standesamtes vert., durch d. Tod ſ. Prin⸗ 
elpals ſtellurgs los, ſ. vom 1. Februar oder 


Bureau: Hundegaſſe No. III. 


Thuringia 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 9,000,000 igel uch 6,750,000 Aale begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Seger chließt gegen feſte und billige Prämien: 
1 5 — cherungen aller Art; } 
2. . namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſa⸗ 
giex-Berficerungen, ettere für Reifen aller Art, ſowie Verſicherungen zur 
erſorgung der Kinder; 5 
3. Trausportverſicherungen auf Waaren-, Mobiliartransporte per Fluß, 
„Eiſenbahn oder Frachtwagen. . 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: 
in Kölln: Organiſt Kunkowski, 


die ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet und 
gute Eu pfehlungen bat, bei en Jung⸗ 
geſellen zum 11. Februar Eure Ein⸗ 
aben unter Beifügung der mpfehlungen 
nd zu richten an Dominium Monrig 


bei Raudnitz in Weſtpr⸗ 


in Berent: Julins Raether, { F 
Hafenbefeſtigun von Kiel. in Brieſen: S. Cohn, in Löbau: Rentier T. Wellenger, Vertreter geſucht. 1 auf 4027 geren Gute. 
Ter laudwirthſchaftliche Kreis⸗Berein in hr! Dura e. Cautorſon, in Mewe: Buchhalter Jaeger, Ein Agent, welcher porzugsweiſe mit S 5 Mi w. unter 4024 in der Expd. 
Aufterburg veranſtaltet am 28. Main Dirſchau: Rendant A in Marienburg: Secretair 9. Günter Liqueurfabrikauten 2c. arbeitet, wid zur tg. erbeten. ß 
d. J, 10 Uhr Vorm., eine in Cibing: Anguſt Ba 8 in Marie Sotelbefi = . Vertretung einer Eſſenzen⸗ und äth. Oel⸗ Ein iegelmeiſter hi 
Anetion von Zuchtbieh [in Garnjee; Brauereibefiger Oveiffert, In Marienmerber: Zaum: Lehrer Fabrik gegen gute Brovifion gefucht. über fein: A ee ee] 
netto in Glabitſch: Lehrer L. F. in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schulz, Offer en wer en unter) & pP. 728 der über kn: eiſtungsfähigkeit g’aubhafte 
a di durch die Herren Haasensteln & Atteſte und Referenzen vorlegen dänn, ſucht 


als ſolcher zum 1. April eine Zie a 
8 Adr. zu erfragen iu N N 
1 . Fran | (4009 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Inſpector ſ. unter ſolider —— FE 
Stellung von_fof. oder fpäter. Adr. w. u. 
4066 in der Erd. d. Stg. erb. fi 
Ein junger Meuſch wit guten Jeuaniſſen F 
a verjeh:n, ſucht eine Stelle als Diner 
oder Hausd. Nah Fleiſchergaſſe 73, Eins 
gang Katerg 1 Tr. bei Behrendt, 
1. fehr rentables Geſchäft, 
ea. 5000 Thlr. dazu erfor⸗ 
derlich, Geſchäftstenntniſſe n. nöthig, zu 
verk unter 4081 in d. Exp. d. Stg. 9 
ine gut möbl. Wohnung, Stube. 
br 1 Entree, LE 00) — 4 
eiſche gaſſe an ein inwohn r 
ja vermiethen. Näh. in der Expd. d. Ztg. 
unter 4074. 2 


Drei Vorlesungen 


aft, e 
:; raun für Feuer⸗ in Neu⸗Paleſchken: C. Heydebreck, 
u. Lebensverſicherung, b in Neuteich: 1 Nuhm & Schneidemühl, 
in Graudenz: Carl Echleiff, für Trans⸗ in Oſterwick: Lehrer Kopittke, 
in Poguttken, Kr. Berent: Rud. Pautell, 
in Pi ig: Johannes Hoericht, 
in Rehden: Hotelbefiger Louis Prinz, 
Münchow, 


erm. ert, 
in Guteherberge, Kreis Danzig: Feodor in Roſenberg: Lehrer R. 
in Pr. Stargardt: Franz Rettig, 


er 
in Kl. Katz, 25 Neuſtadt: Lehrer Gabriel. lin Schoened: Carl Rennwanz, 
ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Haupt⸗ Agentur 
Biber & Henkler, 
3821) Danzig, Brodbäntengafie No, 13, 
Hamburg-Amerikanische 


a Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Pork, 


im Gaſthaus des Hrn. Fligge, nahe am 
Bahnhof. e ſind an den mit un⸗ Vogler in Dresden eıbeten. 
Eis junger Mann, gegenwärt e 

i Lageriſt, der die Deitillation, das 
Materialwagren⸗ und Stabeiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernt hat, wünſcht Stellung in 
einer Deſtillation oder als Lagerist. 
Gef. Offerten werden unter No. 3743 
in der Exped. dieſer Ztg. erb. 


BAT vr 


1. Mai, an welchem Tage das Programm 
auf eftell 


wird. : 
Der Auctionsbeitrag mit 15 . filr 
jedes Thier ift bei der Anmeldung einzu 
ahlen. Dafür übernimmt das Comitee 
Fütterung und Wartung der Thiere bis 
zum Verkauf. Am 20. Mai, Vormittags, 
. die Thiere hier aufgeſtellt werden. 
nfterburg, im Januar 1876. 
Das Comitee 
des landwirthſch. Kreis⸗Ver⸗ 
eins Inſterburg. 
O. Maul. Malkwitz. 
Otto Sohroeter, 


‚Deutsche 


Feuer-Versicherungs- 


MH nie 


Aerzte oder RNeiſende, welche : 
Beſitzer beſuchen und 9 titel 
find einen gut eingeführten a el 
gegen hohe Proviſton zu he 
belieben ihre Adreſſe unter No. i 

in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


in gebildeter verhefratheter Landwirth 
ig =: Beſitz nur guter Zeuaniffe und 


inſpeetorſtelle. 


ion- na laufend vermittelſt d Poſt⸗Ba 
Actien-Gesellscha e „ Bet Dampffgiffe nude Bosse VRR a ae 190 
zu Berlin. Pommeranla, 26. Jan. Gellert, 9. Februar. ür meine Tabaks fabrik ſuche Beſten der Martha⸗Herberge. 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1 Caflte M 500, II. Cafüte M. 300, Zwiſchendeck u. 120. 
20 


Für die Weltansſtellung in Philadelphia werden Billets, die für Sin und Herreiſe 
ausgegeben. 


In der erſten. Freitag, den 21. Jar 
uuar, im Gewerbehauſe, kommt 8 
Daß Teſtament des großen Kurfürsten 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen 
Anträge werden sofort effestuirt durch den 


W eich einen foliden jungen 
Mann, ee Alters, der 
womöglich ſchon gereift hat. 


if, 


5 5 von Pattl 
in vertheilten Rollen geleſen, zum 5 
„ 9 


General-Agenten . 
Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, D. r 
Otto Paulsen, pavre, event. auch Grimöbn anlaufend, 1 veriehiebenen Häfen Weſtindiens Woythale 1 55 deere 3 Ger en Aue a 
2 merikas. = ’ 7 


4239) in Danzig, Hundeg -l. 
Fr Suevia, 27. Januar. Franconia, 13. Februar. 
Unſer Getreideſäcke⸗ und weiter "regelmäßi ‚am 13. und 27. eden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


Verleih ⸗Geſchäft befindet August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg. 
jetzt im Sy eicher ſowie der conceſſ Oenggal. Agent Bine Wabler in B trau, Suvalibenft. 121/80, 


“am Der|m © Hanbuh . L——— 
rer atavia, ächte Holländ. Plantagen - Cigarre, 


74or Ernte, mild u. weis; brennend, ff. Qual., bester Ersatz für ächte avanna’s, 
Rodeck & Krosch. 


der bei der Provin ial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung Das Directorium. 
mit der großen filbernen Medaille prämürt 
wurde, nebenbei auch ein frequentes Schreib- 
materialienwagren⸗Geſchäft inne hat, w. ſich 
mit einem Mädchen aus unſerer Provinz, 
welches ftreng idraelitiſch erzogen iſt und 
etwa 6000 Vermögen befitzt, zu ver 
heirathen. Anerbietungen befördert die 
Annoncen ⸗Expd. von Maasensteln & 
Vogler in Berlin unter Chiffre U. 
P. 365, 


Ein israeltt. Buchbinder, ena en baten e Den ie, 


Amazone. 
Könnte ich Dein Aug erblicken, 
Würde ſich mein Herz erquicken. 
4006) ®. * 
A L War. Seh. u. in. lo? 8. 


5 
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